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Vorrede
des Ausgebers.

lacà communicire hiermit dem Ge
J neigten Leſer eine Catechttiſche
 Alrbeit von dem thenren Werck—

Vamifeript

Z zeuge Gottfried Arnold, nach

Freunde uberichicket worden, welcher es vor
mals von deri ſel. Autore, als er ſich etliche
Jahre nach einander bey demſelben aufge—
halten, nach gefertigter Copie auf bittliches

Erſuchen eigenhandig bekomen, und ich ſol
ches nebſt andern allerdings wurdig geach
tet, daß es' dem Druck ubergeben und zum
gemeinen Gebrauch dargeleget wurde. Mau
darff keinesweges zweifeln, es werde denen
Liebhabern der Aruolduchen Schrifften da

unter welchen es eine eigene Stelle einnim̃t,
durch ein beſonderer Gerallen geſchehen, als

nachdemmalen von ſolchem ſehr nutzlichen,
vbwol kleinen Wercklein vorhin nichts kund
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4 Vcborrede des Ausgebers.
worden iſt  daß der liebe Mann dergleichen
verfertiget habe, und kan es gar fuglich we
gen Gleichheit der Materie bey dem mit
Sprüchen der 55. Schrifft von ihm erläu
tertenkleinen Catechiſmo Lutheri ſtehen,
auch wol nachBelieben darzu gebunden wer
den, zumal dieſer allhier bey den kurtzen Fra
gen vor die gar ERinfältigen als btkannt
voraus geſetzt wird. Jch theile dieſe heilſa
me Arbeit dem Publico aus des Autoris ei
genhandigem Manuſeript, ſo ich einem je
den, der es begehren mochte, annoch zeigen
kan, auf das allergetreneſte mit, vhne den ge
ringſten Zuſatz und Veranderung, habe es
auch ſelbſten in der Druckerey mit allem
Fleiß corrigiret, damit nichtſo enorme Feh
ler einſchleichen mochten, wie leider in vie
len Bucheru des theuren Mannes geſchehen.
Und damit nichts weg bleibe, ſo ſollen auch
hier die Erinnerungen, welche B. Arnoldus
dieſer viece hiuten mit Lateiniſchen Worten
augehanget hat, Platz finden, welche alſo lau

ten:

Monenda.
M quoad METHODUM.

1. Omnia verbis Biblicis ſunt expreſſa.
2. ruinc ſimpliciter nude ex mente Spiri-

tusd. propoſita, adeoque 3. dbs-



Vorrede des Ausgebers. 5
d3. absgue theſibus humanis aut a;inctioni-

bus.
4. Emphaſes plures è textu originali addi-

tæ.
J. Nervus probundi in dictis lineâ ſubductâ
notatus, (qui alio charactere ſeu typo

exprimendus.)
6. Reſponſiones noniuprima perſona expreſ-

ſæ, ſed in tertiu, ne falſa applicatio nu-
da Revc Ouriæ fiat ab inſciis, impiis, in-
dignis hypoeritis (daß ſie nicht bloß
lernen nachſchwatzen nach der Larve, und
alie privilegia und beneficia der Recht-
ſchaffenen flugs auf ſich deuten.)

(I) quoad MATERIAS.
J. Via mere Evangelica proponitur, juxta-

ordinem operum beneſiciorum Chri-
ſti, ne legaiis coactio, propria operatio
(Eigenwircken) inde hypocriſis na-
ſcatur.

8. Omiſſa ſunt mere hiſtorica, v. g. de Crea-
tione, Chriſti vita, morte &c. quippea-
liunde ex concionibus in vulgus nota.

9. Omiſſa etiam ea, quæ Lumine naturæ
Lege naturali nota ſunt, quia Catechi-
ſmus Chriſiianus deſideratus eſt.

Welches dem Teutſchen Leſer ſo viel
ſagen will: „Es iſt zu erinnern: (I) Was
„dit hier gebrauchte Merhode und Lehrart

Az betrifft,



6 Vaorrededes Ausgebers.
„betrifft, jo iſt alles mit der zz. Schrifft ei
„genen Worten und daher gautz einfältig
„llund nach dem lautern Sinn des H. Geiſtes
„vorgetragenworden, vhne Menſchen-Lehr
oſätze und Abtheilungen. Au vielen Or—
„len iſt aus dem Grund-Teyxt der beſondere
„Nachdruck beygeſetzt, und in welchen Wor
„ten der eigentliche Beweißgrund lieget,
„die ſiud unterſtrichen und muſſen mit ande
„rerSchrifft gedruckt werden (wie denn auch
„»hier geſchehen iſt. Die Antwort anf die
Fragen iſt nicht in der erſten ſondern in der
„dritten Perſon abgefaſſet, damit nicht von
„den Unwiſſenden, Gottloſen, Unwurdigen
„und Heuchlern eine falſche Zueignung auf
„ſich gemacht und ein leeres Geſchwatz dar
„aus werden moge. Was aber (2) die hier
„inne enthaltene Sachen anlanget, ſo iſt al—
„les auf eine gantz lautere Evangeliſche
„Weiſe nach der Ordnung der Wercke und
„Wohlthaten Chriſti vorgetragen worden,
„damit nicht ein geſetzlicher Zwang, Eigen
ozwircken, und folglich Heucheleh daraus er
„wachſen moge. Die bloß Hiſtoriſchen
„Materien, als von der Schopffung, von
„Chriſti Leben, Todrc. hat man weggelaſ
»ſen, indem ſie wnſten und aus den Predig
„ten den Leuten bekannt ſind. So hat man
uauch ſolche Dinge nicht mit eingebracht,

„welche



Vorrede des Ausgebers.
„welche aus dem Licht und Geſetz der Na
„tur bekanut ſind, dieweil ein Chriſtlicher
„Catechifmus verlanget worden.,„

Der Geneigte Leſer bedieneſich daun die—
ſerBlatter durch die GnadeGottes zu vielem
Segen, und erwarte auch bald die Fortfe—
tzung vder den andern Theil der geiſtlichen
Geſtalt eines Evangeliſchen Lehrers, aus
dem Ms. und daun auch die zweyte Edition
von deſſen erſten Theil, wie ſolchen der ſelige
Antor zur andern Ausfertigung nebſt ietzte
gedachtem zweyten Theil mit einer neuen
Vorrede und vollſtandigem Regiſter uber
das gantze Werck verſehen und in der erſten
Edition etwas weniges corrigiret hat. Gibt
Gott Leben und Geſundheit, ſo iſt man nicht
ungeneigt, die Fragmenta B. Arnoldi, beſte-
hend in i2. Predigten oder Betrachtungen u
ber die Epiſtel Pauli an die Colvſſer vom.
bis 22. Vers des J. Cap. (uber welcher Ar
bet der ſel. Manu aus dieſer Welt gangen)
3. entworffenen Trau-Sermonen, etlichen,
obgleich theils unvollkommenen, Leichen—
Predigten, und einer Troſt-Rede vor recht
ſchaffene Lehrer und Zuhorer, ſo bey der ln-
veſtirur eines Predigers gehalten ſeyn mag,
dem Publico hey Gelegenheit mitzutheilen,
weil es Schade ware, wenu ſolche gute Bro
ſamen nicht auch genutzet werden ſolten.

A4 Wie



8 Vaorrede des Ausgebers.
Wie denn auch dieſes Geiſtreichen Mannes

Gebete, ſo in der Theologia Experimenta-
li vder Erfahrungs-Lehre am Ende der
Capitel ſtehen, zuſammen à part gedruckt
werden möchten, damit manne deſſen ſcho—

nem Gebet-Buche, Paradiſiſchen Luſt
Garten, beyfugen koune. Auch hat man
noch endlich erinnern wollen, daß das rechte
Bildniß dieſes theuren Zeugens der Wahr
heit, wie er nach dem auſern in ſeinem Leben
eigentlichgeſtaltet geweſen, in einem Kupffer
in langlicht Quart-Format nun wieder zum
Vorſchein kommen, nachdem die Kupffer
Platte eine geraume Zeit her bey jtmanden
verborgen gelegen,und iſt dieſelbe von Herrn
Buſch zu Berlin nach dem wohlgetronenen
Portrait geſtochen worden, da ihn der wey—
land beruhmte Mahler Herr Schwartz da—
ſelbſt bey einer gewiſſen Gelegenheit gautz
Unvermerckt abgeſchiltert hat: angeſehen der
liebe Manu ſich aus Demuth nie wollen ab
mahlen laſſen. Es iſt aber auch ſolches Con-
trefait hernachmals aus Teutſchland hin
weg und aun einen aar fernen Ort kom̃en, daß es wol
ſchwer halten dorffte, ſolches wieder zur Stelle zu
ſchaffen. Es betrachte aber der Geneigte Leſer an
dieſem Knechte Gottes vornehmlich ſeine inwendige
Geſtalt, und folgt ihm in ſeinem lebendigen Glauben
und H.geben nach/gleichwie er alſoChriſtiNachfolger
war, auf daß Er auch nebſt ihm in ſeines. hHErrngreu

de nach vollendetem Kampff einzugehen geheiſ
ſen werden moge.

Er



Erſter Theil.
Kurtze Feragen

Vor die garEinfaltigen:
Dabey der gemeine Catechiſmus

als bekannt voraus ge
ſetzt wird.

Von dem J. Hauptſtuck
den X. Geboten.

1. Frage; Wwas fordert Gott in den Xe
Geboten insgemein?

D as erſte und groſte Gebot iſt: Du
/1ſolt Gort deinen HErrn lieben

D Krafften von gantzem Hertzen, von gantzer

von gantzem Gemuthe. Das andere a
ber iſt dem gleich: Du ſolt deinen Nach
ſten lieben, als dich ſelbſt. Matth. 22,37

Az5 2. Ranſ



10 Kurtze Fragen
2. Ranſt du dieſes aus eignen Krafften

thun?Von Natur bin ich in Sunden em
pfangen und gezeuget, Pſ. 51, 7. und da
hero wohnet in meinemKleiſche nichts
Gutes. Nom. 7, 18.

3. wWas nutzen denn die Gebote?
Durchs Geſetz kommt Erkantniß

der Sunden. Nom. 3, 20.
4. Wasthut das Geſetz weiter?

Es richtet Zorn an, Rom. 4, 15. indem
es alſo ſchleußt: Verflucht ſey ieder
mann, der nicht bleibet in alle dem, das ge
ſchrieben iſt. F. B. Moſ.27, 26.

z. Ranſt du denn nicht durchs Geſetz
gerecht werden?

Durch des Geſetzes Werck wird kein
Fleiſch gerecht, Nom. 3, 20. ſintemal
es durch das Fleiſch geſchwachet iſt.
Nom.8, 3.

6. Wozu dienet denn endlich das
Geſetz?

Es iſt ein Zuchtmeiſter auf Chri
ſtum, Gal. z, 24. der unter das Geſetz
des Geiſtes bringet, das in Chriſto le
bendig machet. Rom. 8, 2.

Vom



vor die gar Einfattigen. 11

Vom lI. Hauptſtuck
dem Glauben.

7. war denn der erſte Menſch auch ſo
böſe erſchaffen?

Nein: Gott ſchuf den Menſchen Jhm
zum Bilde. 1. B. Moſ 1,27.

z. Was war Gottes Bild im
Menſchen?

Er war nachGott geſchaffen in recht
chaffener Gerechtigkeit und Heilig

keit. Eph. 4,4.
9. Wie iſts verloren worden?

Durch einen Menſchen iſt die Sunde
in die Welt kommen, und durch die Sun
de der Cod, und iſt alſo der Tod zu allen
Menſchen hindurch gedrungen, dieweil
ſie alle geſundiget haben. Rom. 5,12.

10. Wie wirſt du denn wiederum
erloſet?

Was dem Geſetz unmoglich war, das
thut Gott, und ſendet ſeinen Sohn.
Rom. 8, 3.
in. Was hat denn Gottes Sohn

gethan?Daqu iſt er erſchienen daß er die Wer

As cte

uit



12 Kurtze Fragen
cke des Teufels zerſtore.i. Joh. 3,8.

12. Wie ſoll dir ſeine Erloſung zu
gute kommen?

Durch den Glauben muß er ſelbſt in
meinem Hertzen wohnen, und durch die
Liebe muß ich in ihn eingewurtzelt und ge
grundet werden. Eph. 3/17218.

13. Wie kommſt du denn zu Jhin?

Niemand kan zu Jhm kommen, es fey
denn, daß ihn der Vater ziehe. Joh.s6,
44. Und er ſelbſt iſtdas Licht, das er
leuchtet alle Menſchen. Joh.1,9. Der
Heil. Geiſt aber lehret mich ihn einen
HErrn heiſſen. 1. Cor. 12, 3.

14. Was wircket dieſer Glaube
alsdenn?

Chriſtus wird uns zur Gerechtig
keit, zur Weisheit, Heiligunct und
Erloöſung von Gott gemacht. 1. Cor. 1,

30o. Ja wir werden in Jhm die Ge—
rechtigkeit Gottes. 2. Cor. ſ,21.

15. Wie magſolches geſchehen?

Chriſtus muß wahrhafftig in uns
ſeyn, wo wir nicht untuchtig ſind. 2. Cor.
13,. Denn diß iſt das Geheimniß,

Chri
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Chriſtus in uns, dieHoffnung der. herr
lichkeit. Col.n,27.

16. Woran erkennt man nun einen
ſolchen Gerechten?

Wer in Chriſto bleibet, der ſundi
get nicht. 1. Joh. 3,6.

17. Wer hilfft zu dieſem allen?
Der naturliche Menſch vernimmt

nichts, was des Geiſtes Gottes iſt.
1. Cor. 2,14.

18. Wer thut es denn?
DerGeiſt Chriſti: Wer dieſen nicht

hat, der iſt nicht ſein. Rom. 8,/9.
19. Was thut er denn zu erſt?

Er klopffet an, und wer ſeine Stim
me hort und ihm aufthut, zu dem gehet er

ein. Offenb. 3, 20.
20. Was wircket er nun im

Verſtand?
Wer ſolchen Geiſt aus Gott empfan

gen hat, der weiß, was ihm von Gott ge
geben iſt, denn Gott offenbaret es ihm
durch ſeinen Geiſt. 1. Cor. 2,10.12.

21. Was thut er im Willen?
Er treibet die Kinder Gottes. Rom.

8Aa4. A7 22. Wel



14 Kurtze Fragen
22. Welches ſind denn Gottts

Kinder?
Wer JEſum aufnimmt und an ſei

nen Namen glaubet, dem gibt er Macht
Gottes Kind zu werden, daß er aus
Gott geboren wird. Joh.i2.az. Und
alſo iſt er in Chriſto und eine neue
Creatur. Gal.s6,t q.

23. Wie gehet dieſe neue Ge

burt zu?
Der Menſch wird gezeuget nachGzot

tes Willen durch das Wort der Wahr
heit, Jac. i, 18. und zu einer lebendi
gen Hoffnung wiedergeboren. 1. Pet.
1,3. Dahero er ein neu Hertz und neuen
Geiſt bekommt. Ezech. 36,26.

24. Woran kan man diß mer

cken?
Alles, was aus Gott geboren iſt, das

uberwindet die Welt im Glauben.
1.Joh. 5/.

25. Jſt denn daran ſo viel
gelegen?

So iemand nicht von neuen gebo
ren wird, kan er das Reich Gottes
nicht ſehen. Joh.3/3.

Vom
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Vom II. Hauptſtuck
dem Gebet.

26. Wodurch kan man diß alles
erlangen?

So wir den Vater etwas bitten in
SEſu Namen /wird ers uns geben. Joh.

16,a3.
27. Wie betet man recht?

Wenn der Geiſt Gottes ſelbſt im
Hertzen ſchreyet. Gal.a,6. Denn Gott
iſt ein Geiſt, und wer ihn anbeten will  der
muß ihn im Geiſt und in der Wahr
heit anbeten. Joh.4,24.

28. Wird ein Gläubiger denn gewiß
erhört?

9vas wir bitten in ſeinem? Jlamen,
das will er thun,auf daß der Vater geeh
retwerde durch den Sohn. Joh.i4 13.

29. Woran kan man diß mer

ck 2en.Das iſt die Freudigkeit, die wir haben,
daß, ſo wir bitten nach ſeinem Willen,
ſo höret er uns, und ſo wir wißen, daß er
uns horet, ſo wißen wir, daß wir die
Bitte haben, die wir von ihm gebeten
haben. 1Joh. g 14.1 j zo. War
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zo. Warum muß man am gewiſſeſten

anhalten?
Der Vater will den H. Geiſt geben

denen, die ihn darum bitten. Luc. 11,13.

zu. Was kriegſt du alsdenn
Gutes?

Der Name Godttes wird gebeiligt,
ſein Reich kommt, ſein Wille geſchicht,
und das tagliche Brod gibt er.

32. Was verlierſt du Boſes?

Die Sunden, Verſuchungen und al
les UÜbel.

Vom IV. Hauptſtuck
der Tauffe.

33.Was iſt die Tauffe?
Nicht das Abthun des Unflats am

Fleiſch, ſondern der Bund eines guten
Gewiſſens mit Gott durch die Auferfte
hung Chriſti. 1. Pet. 3,21.

34. Was bedeut aber das Ab
waſchen?

Alle die in Chriſtum getaufft ſind,
die ſind in ſeinen Tod getauffet, daß ſie
mit ihm in einem neuen Leben wan
deln. Rom. ö,J.

z;. Was
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35. Was iſt der Tod des alten

Adams?
Daßdie, ſo Chriſtum angehoren, ihr

Lleiſch creutzigen mit ſeinen Luſten
und Begierden. Gal.5,24.

36. Was hilfft zu dieſem Tod ſon
derlich?

So wir die Zuchtigung Gottes er
dulden, ſo erbeut ſich Gott als Kindern.
Ebr. 12,7.

37. Was iſt das Leben des neuen
Menſchen

Daß wir im neuen Leben wan
deln, wie Chriſtus von Todten erwecket
iſt. Rom.s,4.

38. Wie geſchicht das?
Wenn der HErr JEſus mit dem H.

Geiſt und mit Feuer taufet. Luc. 3,16.

Vom V. Hauptſtuck
dem Abendmahl.

39.Was iſt des HErrn Tiſch?
Die Gemeinſchafft des Leibes und

Blutes Chriſti. 1. Cor.ions.
40. Wie kommt man zu ſolcher Ge

meinſchafft?
So wir im Lichtwandeln, ſo haben wir

Ge



18 Kurtze Fraaen
meinſchafft mit Jhm, und das Blut JE
ſu Chriſti reiniget uns von allen Sunden.

1.Joh.a,7.
41. Was gehört alſo zum Nutzen des

Abendmahls?
Wenn wir Chriſto aufthun, ſo gehet

er ein, und halt das Abendmahl mit
uns, und wir auchmit Jhm. Offenb.z

20.
42. Was folgt hieraus?

Wer ſein LKleiſch iſſet und trincket
ſein Blut, der bleibet in Jhm und er in
Jhm, und hat das ewige Leben. Joh.

6,54 55
43. Was iſt das Ewige Leben?

Daß ſie den Vater und JEſum
Chriſtum erkennen. Joh.r7,3. Und
daß ſie in ſolcher Gemeinſchafft wach

ſen in allen Stucken an dem
Haupte Chriſto. Eph.

419.

Der
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Der II. Theil.

Milch vor die Jugend,
oder

Handleitung
zum Chriſtlichen Glauben und Leben

fur die Fortgehenden.

Das J. Cap.
Von dem Grund des Glaubens,

dem WorteGottes.
1. Woraus kanſt du zum Chriſtlichen

Glauben und Leben unter
wieſen werden?

u Enn man ven Kind auf die S.J Schrifft weiß, kan uns dieſelbi—

ge unterweiſen zur Seligkeit durch
den Glauben an Chriſtum JEſum. 2.
Tim.3,/15.

2. Woher weiſt du, daß die Schrifft
Gottes Wort ſey?

Weil noch nie keine Weiſſagung aus

meuſchlichen Willen hervor gebracht iſt,

ſon



20 Vondem Grund des Glaubens.
ſondern die H. Menſchen Goites haben
geredet, getriebenvon dem H. Geiſt.
2. Pet.r,2x. Und dieſer Geiſt zeuttet
(noch immer) daß Geiſt Wahrheitiſt.
1.Joh.5,6.

3. Wie muſt du dich dabey ver
halten?

Jch muß auf das Prophetiſche
Wort achten, als auf ein Licht, das da
ſcheinet in einem duncklen Ort, (Hertzen)
bis der Tag anbreche und der Morgen
ſtern aufgehe in meinem Hertzen. 2. Pet.
1,19. Und ſo iemand will den Willen
thun deß, der JEſum geſandt hat, der
wird inne werden, ob dieſe Lehre von
Gott ſey. Joh.7/17.

4. Was hilfft nun den Glaäubigen

Gottes Wort?Alles was geſchriebẽ iſt, das iſt ihnen zur

Lehre geſchrieben, auf daß ſie durch Ge
duld u. Croſt der Schrifft Hoffnung ha
ben. Rom. 15,4. Ja alleSchrifft von Gott
eingegeben iſt nutz zur Lehre,zurStraffe

Uberzeugung) zur Beſſerung, zur
Zuchtigunu in der Gerechtigkeit, daß
ein Menſch Gottes vollkommen ſey zu

al
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allem guten Werck geſchickt. 2. Tim.
3/ 16. 17.

Das ll. Capitel.
Von dem naturlichen Ver—

derbniß,
g. Was muſt du aus der Schrifft zu

förderſt erkeuuen?
Mich ſelbſt und mein naturliches E

lend, nach Gottes Befehl Jeſai. 46,8.
44/9. Jhr Ubertreter, gehet in euer
Hertz! 2. Cor. 13,5. Pruret euchſelbſt,
erkennet euch ſelbſt! denn ſo ſich iemand
laßt duncken, er ſey etwas, ſo er doch nichts

iſt, der betreugt ſich ſelbſt. Ein ieglicher a
ber prufe ſein ſelbſt. Werck. Gal.6,3.4.

6. Wozu dienet das?
So wir uns ſelber richten, ſo wer

den wir nicht gerichtet, ſondern nur von
dem HErrn gezuchtiget, daß wir nicht
ſamt der Welt verdammt werden.
2. Cor. 11/31.

7. Woraus geſchichet es zu erſt?

Aus dem Geſetz kommt Erkuntniß
der J

u
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der wunden. NRom.3,20. Den die Sun
de erkannte ich nicht, ohne durchs Geſetz.
Denn ich wuſte nichts von der Luſt, wo
das Geſetz nicht hatte geſagt: Laß dich
nicht geluſten. Rom. 7,7.

3. Was iſt denn die Sunde?
Sie iſt das Unrecht, oder alles, was

wider das Gebot Gottes iſt. 1. Joh. 3, 4.
9. haſt du auch von Natur Sünde

in dir?
Sitehe, ich bin aus ſundlichem Sa

men gezeuget, und meine Mutter hat mich

in Sunden empfangen. Pſal. 51,7.
Was nun vom Kleiſch geboren wird,
das iſt Fleiſch. Joh. 3,6.

10. Woher kommt dieſe Erb
ſunde?

Gott ſchuff zwar den Menſchen ihm
zum Bilde i1.B. Moſ.1,26. 27. und zum
ewigen Leben: Aber durch des Teufels
Neid und durch einen Menſchen
(Adam) iſt die Sunde in die Welt
kommen, und der Tod durch die Sunde,
und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen
durchgedrungen, dieweil ſie alle geſun

digt
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digt haben. Nom.5, 21. B. Weish.
2, 23.24.

i1. Was wirckt ſie nun im Verſtand
des natürlichen Menſchen?

Der naturliche Menſch vernimmt
nichts vom Geiſt Gottes, es iſt ihm ei
ne Thorheit, und kans nicht erkennen
1.Cor. 2, 14.
22. Was denn im Willen oder

Hertzen?
Das Dichten des menſchlichen Her

tzens iſt boſe von Jugend auf. 1. B. Moſ.

8,21.
13. Was denn in Wercken?

Won innen aus dem Hertzen gehen
heraus boſe Gedancken, Ehebruch, Hu
rerey, Mord, Dieberey, Geitz, Schalck
heit, Liſt, Umucht, Schalcksauge, Got
teslaſterung, Hoffart, Unvernunfft und
dergleichẽ wirckliche Sunden. Matth.
15,19. Jn Summa, es heißt von allen
Unbekehrten: Daaiſtnicht, der gerecht
ſey, auch nicht einer. Da iſt nicht der
verſtandig ſey ec. c. 2 bis aufvor
jhren Augen. Rom. 340i9.

14. Was
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14. Was folgt auf alle ſolch böſes

Weſen?
Der HErr iſt ein eiferiger Gott, der

da heimſuchet die Miſſethat der Va
ter Cauch an den Kindern. Denn er
ſpricht: Verflucht ſey, wer nicht alle
Worte dieſes Geſetzes erfullet, daß er dar
nach thue. 2. B. Moſ. 20,5. 5. B. Moſ.
27,76. Und alſo ſind wir alle Kinder
des Zorns von Natur. Eph. 2,3.

15. Was folgt ferner auf die
Sünde?

Der Tod, als der Sunden Sold.
Rom.s, 23. Denn welche Seele ſundi
get, die ſoll ſterben. Ezech. 18,4. Und
endlich: Trubſal und Angſt uber alle
Geelen der Menſchen, die da Boſes thun.

gom. 2,9. Den Verzagten und Un
glaubigen und Greulichen und Todſchla
gern und Hurern und Zauberern und Ab
gottiſchen und allen Lugnern, derer Theil
wird ſeyn in dem Pfuhl, der mit Feuer
und Schwefelbrennt, welches iſt der an
dere Tod. Offenb. 21,8.

Das
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Von der Erloſung

daraus.
16. Will uns denn niemand aus

dieſer Noth helffen?
JEſus Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns

gegeben, auf daß er uns erloſete von al
ler Ungerechtigkeit, und reiniget ihm
ſelbſt ein Volck zum Eigenthum, das
fleißig ware zu guten Wercken. Tit.2,14.
Und wir wiſſen,daß er iſt erſchienẽ, daß er
unſereSůnde wegnehme.u Joh.3/5. 69

17. Womit iſt dieſes geſchehen?Nicht mit vergauglichem Silber oder

Gold, ſondern mit ſeinem theurẽ Blut,
1. Petr.i/a8.i9. Jn dieſem haben wir die
Erloſung durch ſein Blut, nemlich die
Vergebung dersunden. Coloſſ.i, 14.

18, Wovon hat er die Menſchen
erlöſet?

C1) Chriſtus hat uns erloſet von dem
Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch
vor uns. Gal. 3,13.

(2) Hat er uns von dem zukunfftigen
Zorn errettet. 1. Theſſ1, 10.B dG5)hat
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(3) Hat er dem Tod die Macht ge

nommen und dem, der des Todes Gewalt
hat, das iſt, dem Teufel, und erloſet die,
ſo durch Lurcht des Todes im gantzen
Leben Knechte ſeyn muſten. 2. Tim. 10.

Ebr.2,14.15.
(H Hat er ausgezogen die Lurſten

thum und die Gewaltigen und ſie
ſchau getragen offentlich und einen Tri
umph aus ihnen gemacht durch ſich ſelbſt.

Coloſſ. 2, 15.
19. Welchen Menſchen hat er die Erlo

ſung erworben?
JEſus Chriſtus iſt die Berſohnung

fur unſere Sunde, nicht allein aber fut un
ſere, ſondern auch fur der gantzen Welt.
1.Joh. 2,2. Denn wie durch eines Sun
de die Verdammniß uber ale Menſchen
kommen iſt, alſo iſt auch durch eines Ge
rechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens
uber alle Menſchen kommen. Rom. ſ,

18. 19.20. Wie wird denn dieſe Erloſung
wircklich in der Seele voll

bracht
Wenn ſie erloſet wird aus der Hand

ihrer

E
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ihrer Seinde, daß ſie ihm diene ohne
Furcht ihr Lebenlang in Heiligkeit und
Gerechtigkeit. Luc./74. 75. Denn ſo
wir im Licht wandeln, gleichwie Gott im
Licht iſt, ſo haben wir Gemeinſchafft un—
tereinander, und das Blut JEſu Chriſti
ſeines Sohnes machet uns rein pon al
len Sünden. 2.Joh. 1,7.
21. Will denn Chriſtus dieſes wircklich

in einem ieden gerne voll
briugen?

Ja: das iſt ie gewißlich wahr, und ein
theueres werthes Wort, daß JEſusChri
ſtus kommen iſt in die Welt, die Sun
der ſelig zu machen. 1. Tim. 1, 15.

22. Was beweget Gott dazu!

Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß
er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß
alle, die an Jhn glauben, nicht verloren
werden, ſondern das ewige Leben haben.
Joh. 3,16. Und Chriſtus hat uns ue
liebet, und ſich ſelbſt fur uns dargegeben
zur Gabe und Opffer. Eph. 5,2.

Ba Das



 )c ſtDaslv. Capitel.
Von der Beruffung.

23. Wie wird einem ſolche Erlö—
ſung bekaunt?

Alſo iſts geſchrieben, undalſo muſte
Chriſtus leiden, und auferſtehen von den

Todten am dritten Tage, und preditgen
laſſen in ſeinem NamenBuſſe und Ver
gebung der Sunden. Luc. 24, 46. 47.

24. Was thut alſo Gott?
Er halt iederman vor den Glauben,

Apoſt. Geſch. 17, z2. und beruffet uns
mit einem H. Ruff. 2. Tim. 1/9.

25. Was treibet ihn dazu?
Nicht nach unſern Wercken, ſondern

nach ſeinem Lurſatz und Gnade. 2.
Tim. 1,9. Denn er will, daß allen Men
ſchen geholffen werde, und zur Erkant
niß der Wahrheit kommen. 1. Tim.

2/426. Was hat alſo Gott über die
Menſchen beſchloſſen?Wbelche er zuvor verſehen hat/die hat

er auch verordnet, daß ſie gleich ſeyn ſol
len dem Ebenbild ſeines Sohnes. Wel

che
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che er aber verordnet, die hat er auch be
ruffen, welche er aber gerecht gemacht,
die hat er auch herrlich gemacht.
Nom. 8,29. 30.

27. Zu was ruffet Gott die Men
ſchen?

Er beruffet ſie in die Heiligung des
Geiſtes und in den Glauben der
Wahrheit durchs Evangelium zum

herrlichen Eigenthum unſers HErrn
JEſu Chriſti. 2. Theſſ. 2, 13.14.

28. Rander Menſch nicht von ſich
ſelbſt zu Gott kommen?

Niemand kommt zum Vater, denn
durch JEſum: Joh. 13.4. Niemand
aber kan zu JEſu kommen, es ſchydenn,
daß ihn ziehe der Vater, der ihn geſandt
hat. Joh.s, a4. Dieſer Zug aber iſt der
himmliſche Beruff Gottes in Chriſto
JEſu. Phil. 3/14.

55

Das V. Cap.
Von der Bekehrung zu

Gott29. Was iſt denn dieſer Zug des

Vaters?
Es iſt die Buſſe (oder Umwendung

Bz des



zo Vonder Bekehrung zu Gott.
des Sinnes (Aerciuoia) zu Gott, und
der Glaube an den Herrn JEſum Chri
ſtum. Ap. Geſch. 20,21.

zo, Kommt denn der gefallene Menſch
dadurch wiederum zu

Gott?
Ja, denn es heiſt. So ſeyd nun Gott

unterthanig. Widerſtehet dem Teuf
fel, ſo fleucht er von euch. Nahet euch
zu Gott,ſo nahet er ſich zu euch. Rei
niget die Hande, ihr Sunder, und ma
chet eure Hertzen keuſch, ihr Wanckel
muthigen. Seyd elend, und traget
leid, und weinet. Euer Lachen verkehre
ſich in Weinen, und eure Freude in Trau

rigkeit.
zi. Kan ſich der Menſch ſelber zu

Gott bekehren!Nein, denn Ephraim klagt: Du
(HErr) haſt mich gezuchtiget, und da
bin ich auch gezuchtiget, wie ein geil Kalb.

Bekehre du mich, ſo werde ich bekehret.
Daiich bekehret ward, that ich Buſſe.
Denn nachdem ich gewitzictet bin,
ſchlage ich mich auf die Huffte. Denn ich

bin zuſchanden worden und ſtehe ſcham
roth. Jerem. 31,18. u. f. z2. Lor
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z2. Fordert denn Gott hiezu Erkänt

niß der Sunden?
Alſo ſpricht er ſeibſt: Kehre wieder,

du abtrunniges Jſrael, ſo will ich mein
Antlitz nicht gegen euch verſtellen, denn ich

bin barmhertzig, und will nicht ewiglich
zurnen. Allein erkenne deine Miſſe—
that, daß du wieder den HErrn deinen
Gott geſundigt haſt. Jerem. 3, 12. 13.
Siehe oben die 5.6. und7. Frage.

33. IJſts denn am Erkennen

genug!So wir unſreSunde auch bekennen,
ſo iſt Gott getreu und gerecht, daß er uns

die Sunde vergibt, und reiniget uns von
aller Untugend. 1. Joh. 1,9.

34. Wird auch dem Gewiſſen angſt
und bange darüber?

Die Opffer/dieGott gefallen, ſind ein
geangſter Geiſt, ein geangſtet und zer
ichlauen Hertz wird Gott nicht verach
ten. ÿſ. g1,19.

35. Wozu dient denn ſolche Reue und

Angſt?
Die Gottliche Traurigkeit wircket
zur Seligkeit eine Reue, die niemand

B4 gereu
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gereuet: Die Traurigkeit aber der Welt
wircketden Tod. Daſſelbige, daß man
Gortlich betrubet wird, wircket in uns
Fleiß, Verantwortung, Zorn, Furcht,
Verlangen, Eiffer, Rache (wider die
Sunde.)36. Muß denn die Seeie immer in ſol

cher Angſt bleiben?
Der H. Geiſt wircket eine Reue zut

Seligkeit, und alſo bey der Verande
xung des Sinnes als der Buße(perciroia)
und Abkehrung von dem Boſſen zu Gott
uuch den Glauben an den HErrn J
ſum Chriſtum. Ap. Geſch.20, 21.

37. Was geſchicht alſo überhaupt
bey einer bußfertigen

Seele?
Jhre Augen werden aufgethan, daß

ſie ſich bekehret (oder umwendet) von
der Finſterniß zum Licht, und von der
Gewalt des Satans zu Gott, zu empfa
hen Vergebung der Sunde, und das Er
be ſamt denen, die geheiliget werden,
durch den Glauben an JEſum. Apoſt.
Geſch. 26, 18.

zs Darff
J
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zz. Darff man alſo nicht länger in
Sünden leben?

Daß ſey ferne! Wie ſolte man in
Sunden leben, der manabgeſtorben
iſt? Rom.6,2. Denn ſonſt hieſſe es:
Sie bekehren ſich, aber nicht recht.
Hoſ.7, x6.

39. Warum das?
Man wird ſich ſcheuen alle ſein Le

betage vor ſolcher Betrubniß ſeiner
Seelen. Jeſai. 38,15. Und wer alſo
leidet, der horet auf von Sunden, daß
er hinfort, was noch hinterſtelliger Zeit im
Fleiſch iſt, nicht der Menſchen Luſten,
ſondern dem Willen Gottes lebe.
Denn es iſt genug, daß man die vergan
gene Zeit des Lebens zubracht hat nach
heidniſchen Willen. 1. Pet.4, 1. 2. 3.

a40. Jſt denn diß der ernſte Wille
Gottes?Jar bey ihm iſt die Vergebuntt, da

mit man ihn (hernach) furchte. Pſalm
130,4. Darum wer geſund worden iſt,
der ſehe zu, und ſundige hinfort nicht
mehr, daß ihm nicht etwas argers wi

derfahre! Joh. j/ 14. Das
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Das VI. Cap.
Von der Vergebung der Sun—

den und Rechtferti—

gung.4i. Was folgt auf die wahre Hertzens
Bekehrung?

Chriſtus laſſet verkundigen in ſeinem
Namen Buſſe und Vergebung der
Sunden, Luc. 24, 47. daß ſie ſich be
kehren, zu empfahen Vergebung der
Sunden. Ap. Geſch. 26,18.

42. Worinn beſtehet die Ber
gebung?

In wircklicher Abthuung und Weg
nehmung (AOitc) der Sunden, und
Reinigung von aller Ungerechtigkeit.
1. Joh. 1,9. Cap. 3,5.6. Denn ertil
get die Ubertretung (gantzlich) und ge
denckt der Sunden nicht. Jeſai.az, 25.
Er iſt erſchienen, die Sunde aufzuheben
und weg zu nehmen. Ebr.9,27. 28.

43. Wodurch thut Gott
das?JIn Chriſto haben wir die Erloſung

durch ſein Blut, nemlich die Bergebung
der Sunden, nach dem Reichthum ſeiner

Gna
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Gnade. Eph. 1,7. Col., 14. So wir
nun im Licht wandeln, ſo haben wir
Gemeinſchafft mit einander: Und das
Blur JEſu Chriſti des Sohnes Gottes
machet uns rein von aller Sunde. 1.

Joh.1,7
44. Thut ers denn freywillig und

aus Gnaden?
Wo iſt ein ſolcher Gott, wie er iſt, der

die Sunde vergibt, und erlaſſet die
Miſſethat den ubrigen ſeines Erbtheils?
der ſeinenZorn nicht ewiglich behalt, denn

er iſt barmhertzig. Mich.7,18.
45. Geſchiehets alſo nicht durchs

Gſ?e etz.
Nein: es wird Vergebung der

Sunden verkundiget durch JEſum
von dem allen, durch welches man (als
verderbt) nicht konte im Geſetz Moſi ge
recht werden. Wer nun an JEſum
glaubet, der iſt gerecht. Apoſt. Geſtch.
13,28. 29.

46. Werden denn durch JWſum allein
die vergangenen Sunden

abgethan?
Er vergibt oder tilget nicht allein die

Bs6 voor
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vorigen Sunden, ſondern reiniger auch
pon aller (noch ubrigen) Untutgend
1. Joh. 1,9. Er vergibt nicht nur alle
Eunden, ſondern heilet (auch wircklich)
alle Gebrechen, er erloſet das Leben vom

Verderben, und kronet dazu noch mit
Gnade unBarmhertzigkeit. Pſ.noz,2.3.

47. Was wird alsdenn der Menſch
vor Gott?

Gott hat JEſum, der von keiner Sun
de wuſte, fur uns zur Sunde gemacht,
auf daß wir wurden in Jhm die Ge
rechtigkeit Gottes. 2. Cor. ,21. Deũ
durch eines Gehorſam werden viele Ge
rechte (dargeſtellt. Rom. 5, 19.

48. Muß denn dazu Chriſtus in uns
und wir in Jhm ſeyn?

Man muß alles fur Schaden achten
gegen der uberſchwenglichen ERrkantniß
Chriſti JEſu, auf daß man Chriſtum
gewinne, und in Jhmerfunden werde,
daß man nicht habe ſeine Gerechtigkeit
aus dem Geſetz, ſondern die durch den
Glauben an Chriſtum kommt, nemlich
die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glau
ben zugerechnet wird. Phil. 3, 8.

4
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49. Was heißt alſo in Chriſto gerecht
werden?

Weñüier der Seele von Gott gemacht

wird zur Gerecktigkeit, Heiligung
und Erlöſung, als der HErr, der unſe
re Gerechtigkeit (ſelber) iſt. Jerem.
23/ 6. J. Cor. J, 30.

zo. Ran man denn nicht aus dem
Geſetz Moſe gerecht wer—

den?
Weil wir wiſſen, daß der Menſch

durch (aus) des Gefetzes Werck
nicht gerecht wird, ohne nur durch den
Glauben an JEſumChriſtum: ſo glau
ben wir auch an JEſum Chriſtum, auf
daß wir gerecht werden durch den Glau

den an Chriſtum, und nicht durch des Ge
ſetzes Werck. Denn durch des Geſetzes
Werck wird kein Fleiſch gerecht. Gal.
2,16.

zi. Aber kan man auch nicht die Ge
rechtigkeit verdienen!

Wir werden ohne Verdienſt ge
recht, aus ſeiner Gnade durch die Erlo
ſung, ſo durch JEſum Chriſtum geſche

B7 hen
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hen iſt, welchen Gott hat furgeſtellt zu ei
nem Gnadenſtul durch den Glauben in
ſeinem Blut. Rom.z,24. 25. Jſts aber
aus Gnaden, ſo iſts nicht aus Ver
dienſt der Wercke, ſonſt wurde Gnade
nicht Gnade ſeyn. Rom. 11,6.

52. Warum kan man ſich hier
nichts zuſchreiben?

Weil es (nicht des naturlichen Men
ſchen, ſondern) Gottes Gabe iſt, und
nicht aus den Wercken, auf daß ſich
nicht iemand ruhme. Eph. 2, 8. 9. Und
auf daß aller Mund verſtopffet werde, und
alle WeltGott ſchuldig ſey. Rom. Za9.

53. Woran erkennet man einen Ge
rechtfertigten?

Wer recht thut, der iſt gerecht,
gleichwie Gott gerecht iſt: Wer aber
Sunde thut, der iſt vom Teufel. 1. Joh.
3,7.8. So wir nun wiſſen, daß Gott
gerecht iſt, ſo erkennen wir auch, daß, wer

recht thut, der iſtaus Gott geboren.
1. Joh.2, 29.

54. Was gilt alſo allein in Chriſto
vor dem Vater?

Jn Chriſto gilt weder Beſchneidung
noch
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noch Vorhaut etwas, ſondern eine neue
Creatur. Und wie viel nach dieſer Re
etel einher gehen, uber die iſt Friede und
WBarmhertzigkeit. Gal. 6, 15. 16.

55. Wird alſo ein Gläubiger inChri
ſto vollig gerecht?

Was dem Geſetz unmoglich war, ſin
temal es durch das Fleiſch geſchwachet
war) das thut Gott, und ſendet (noch
immer) ſeinen Sohn, und verdammet
die Sunde im Fleiſch durch Sunde. Auf
daß die Gerechriukeit des Geſetzes in
denen erfullet werde, die nicht nach
dem KLleiſch wandeln, ſondern nach
dem Geiſt. Rom 8, 3.4.

Das VII. Capitel.
Von dem Glauben.

56. Was iſt das Mittel zu die
ſem allen?

Wir halten dafur, daß der Menſch ge
recht werde durch den Glauben, ohne
des Geſetzes Werck. Rom. 3, 28.

57. Jſt denn der Glaubte ſo
nöthig!?

Ja:. Ohne Glauben iſts unmoer
lich
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lich Gott zu gefallen. Denn wer zu Gott
kommen will, der mußglauben, daß er
ſey und denen, die ihn ſuchen, ein Vergel

ter ſeyn werde. Ebr. 2,6. 7.
38. Was iſt denn der Glaube?

Eine gewiſſe Zuverſicht (ſelbſtandi
ges Weſen (dndαα) deß, das man
hoffet, und nicht-zweiffeln (Uberzeu:
gung) deß, das man nicht ſiehet. Ebr.au, J.

59. Woher bekommt man ihn?
DerGlaube iſt nicht iedermans Ding.

2. Theſſ. z,2. Sondern Gott wircket
den Glauben. Col. 2, 12. Und JEſus
iſt der Anfanger und Vollender des
Glaubens. Ebr. 12,2. Und der Heil
Geiſt iſt ein Geiſt des Glaubens.
2. Cor. 4, 13.

6o. Wodurch gibt Gott den
Glauben?

Der Glaube kommt aus der Predigt,
(dem Gehor) das Predigen aber durch
das Wort Gottes. Rom. 16/17.

bi. Womit hat der Gläubige zu

thun?
Er ſiehet auf JSſum ſeinen Anfan

ger
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ger und Vollender, Cbhr. 12, 2. welchen
er zwar (leiblich) nicht ſiehet, und doch
lieb hat, und an ihn laubert, wiewol er
ihn nicht ſiehet, und ſich freuet mit unaus
ſprechlicher und herrlicher Freude. 1. Pet.

J,8.
62, Was folget aus ſolchem

Glauben?
KWeer nicht ſiehet, und doch glaubet, der

iſt ſelig. Joh. 20,29.
G63. Wovon befreyet der Glaube

die Seele?
Gbtt reiniget die Hertzen durch den
Glauben. Apoſt. Geſch. 5,9. Denn
ein ieglicher, der ſolche Hoffnung (des
Heils) hat, der reinictet ſich, gleichwie
Gott auch rein iſt. 1. Joh. 3, 3. Indem
das Blut Chriſti das Gewiſſen reini
get von dẽ todten Wercken, zu dienen dem
lebendigen Gott. Ebr. 9, 14.

64. Was uberwindet er ferner?
Alles, was von Gottgeboren iſt, uber

windet die Welt, und dieſer Glaube
iſt der Sieg, der die Welt uberwunden
hat. Wer iſt aber, der die Welt uber

win
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windet, ohne der da glaubet, daß JEſus
Gottes Sohn iſt. 1. Joh./a4. ß. Darum
muß man vor allen Dingen ergreiffen
den Schild des Glaubens, mit wel
chem man ausloſchen kan alle feurige

Pfeile des Boſewichts. Eph. 6,16.
65, Was thut er hingegen im

Hertzen?
Der Glaube (als ein Gehorſam

Rom. 16, 26. 1. Cor. 10,5. 1. Pet. 1,22.
Ebr. 11, 8.) iſt durch die Lichbe tha—
tig. Gal. 5 6. Und man muß ſeinen

Glauben mit ſeinen Wercken zeigen.
Jac.2,18.

bs. Wie erweiſt er ſich durch die
Bekantniß?

Wer den Gheiſt des Glaubens hat,wie
geſchrieben ſtehet: Jch glaube, darum re
de ich, der glaubet auch, darum ſo redet
er auch. 2. Cor. 4/ 13.

67. Kan manden Glauben wie
der verlieren?

Etliche glauben eine Zeitlang, aber
zur Zeit der Anfechtung fallen ſie ah.
Luc. 8/ 13. s6s.Was
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6z. Was iſt denn zur Erhaltung

nöthig?
Man muß einen guten Kampff

kampffen, daß man habe Glauben und

gut Gewiſſen, welches etliche von ſich
ſtoſſen, und am Glauben Schiffbruch
leiden. 1. Tim. 1, 18. 19. (Siehe un
ten das XII. Cap. vom Kampff.)

Das IlX. Cap.
Von der Erleuchtung.

69. Was thut alſo der Glaube in
der Seele?

Gott, der da hieß das Licht aus der
Finſterniß herfur leuchten, gibt einen hel
len Schein in ſolche Hertzen, daß in ih
nen entſtehe die Erleuchtung voun der
Erkantniß der Klarheit Gottes in
dem Angeſichte JEſu Chriſti.2. Cor. 4,6.

7o. Wie gehet dieſe Erleuch
tung zu?

Der Gott unſers HErrn JEſu Chri
ſti, der Vater der Herrlichkeit gibt den
Geiſt der Weisheit und der Offen
barung zu ſeiner Selbſt-Erkantniß, und
erleuchtete Augen ihres Verſtandniß,

daß
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daß ſie erkennen mogen, welches da ſey
die Hoffnung ihres Beruffs, und wel
cher da ſey der Reichthum ſeines herrli—
chen Erbes an ſemen Heiligen. Eph. 1,17.

18.
71. Wer thut dieſes bey den

Glaubigen?
Sie haben nicht empfangen den Gejſt

der Welt, ſondern den Geiſt aus Gott7
daß ſie wiſſen konnen, was ihnen ven
Gott gegeben iſt. 1. Cor., 12.72. Ran ſich denn niemand ſelbſt

erleuchten?
Niemand kan JEſum einen HErrn

heiſſen ohne durch den 15. Geiſt. 1. Cor.

12,3.
73. Welche erleuchtet denn der 5.

Geiſt nicht?
Nicht viel Weiſen nach dem

Fleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht viel
Edle ſind beruffen; Sondern was tho
richt iſt vor der Welt, das hat Gott er
wehlet. Denn wo ſind die Rlugen?
Wo ſind die Schrifftgelehrten? Wo
ſind die Weltweiſen? Hat nicht Gott

die
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die Weisheit dieſer Welt zur Thorheit
gemacht? 1. Cor. 1,20.26. Die Welt
aber kan den Geiſt der Wahrheit nicht
empfangen, denn ſie ſiehet ihn nicht, und

kennet ihn nicht. Joh. 14/17.
74. Welche erleuchtet er denn

7

nur.So iemand will deß Willen thun,
der JEſum geſandt hat, der wird inne
werden, ob ſeine Lehre von Gott ſey.

Joh.7, 17
7. Gehet es auch alle Chri

ſtenan?
Es ſtehet geſchricben in denen Prophe

ten: Siewerden alle von Gott cteleh
ret ſeyn. Wer es nun horet vom Va
ter und lernets, der kommt zu Chriſto.
Joh. 6, 45.
76. Wie geſchiehet ſolches Lehren

von Gott?
Das iſt der Bund, den Gott machet

in den Tagen Neues Teſtaments: Er
will geben ſein Geſetz in ihren
Sinn, und in ihr Hertz will ers ſchrei
ben: und ſoll nicht lehren iemand ſeinen
Nachſten, noch iemand ſeinen Bruder,

und
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und ſagen; Erkenne den HErrn, denn ſie
ſollen ihn alle kennen von dem klein
ſten an bis zu den groſten. Jerem. 31,31.

u. f. Ebr.s, 10. Cap. 10, 16. (Siehe
oben das 1. Cap. von der H. Schrifft.)

77. Wozu muß es dienen?
Man muß dazu erfullet werden mit

Erkantniß ſeines Willens, in allerlen
geiſtlicher Weisheit und Berſtand, da
mit man wandele wurdiglich dem
HErrn zu allem Gefallen, und frucht
bar ſey in allen guten hercken. Coloſſ.

19. IO.
Das IX. Cap.

Von der Erkantniß
Gottes.

78. Jſt diß alsdenn die lebendige
Erkäntniß?

Ja: es iſt der Glaube der Auser—
wehlten Gottes, und die Erkantniß der
Wahrheit zur Gottſeligkeit, Tit.n,1.
bey denen, die da rejich werden nicht al
lein in allerley Erkantniß, ſondern auch in
der Erfahrung, daß ſie prufen mogen,
was das Beſte ſey. Phil.1/9. 10.

7 9. Wo
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a 75. Woran prufet man die

ſelbe?
An dem mercken wir, daß wir Gott

erkennen, ſo wir ſeine Gebot halten,.
Iver da ſagt, ich kenne ihn, und halt ſeine
Gebote nicht, der iſt ein Lugner, und in ſol—
chem iſt keine Wahrheit. Wer aber ſein
Wort halt, in ſolchem iſt warlich die
Liebe Gottes vollkommen. Daran
erkennen wir, daß wir in ihm ſind. 1.
Joh.,3.4.5.

80o. Wen muß man nothwendig
erkennen?

Gott den Vater und den er geſandt
hat, JEſum Chriſtum, denn das iſt das
ewige Leben. Joh. 17,3.

zi. Wozu dients, daß man Gott als
einen Geiſt erkennet?

Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten,
die muſſen ihn im Geiſt und in der
Wahrheit anbeten. Joh. 4, 24. Und
wer ihm anhanget, der iſt ein Geiſt mit
ibm. 1. Cor.6, 17.

ge. Jſt denn nur ein einiger
Gott?

Wir wiſſen, daß kein ander Gott ſey

ohne



48 Vonder Erkantniß Gottes.
ann

ohne der Einige, und wiewol es ſind,
die Gotter genennet werden, es ſey im
Himmel oder auf Erden (ſintemal es ſind
viel Gotter und viel Herrm ſo haben wir

doch nur einen Gott, den Vater/
von welchem alle Dinge ſind, und wir inJ ihm, und einen HErrn JEſumchriſt,

 durch welchen alle Dinge ſind, und wir
durch ihn. 1. Cor. 8,/4. 5. 6.j zz. Wie iſt denn die Gottheit in der

Schrifft beſchrieben?
Alſo: Drey ſind, die da zeugen im

Je—und dieſe Drey ſind Rins. 1. Joh. 57.
34. Wie hat ſich ſolche Drtyeinig

keit in der Schrifft offen
baret

Am Anfang ſchuff Gott Himmel und
Erden, und Gott ſprach (durch das
Wort Joh. 1, 1.) der Geiſt Gottes aber
ſchwebete auf dem Waſſer. 1. B. Moſ.

J,„ I. 2. 3.
85. Wie denn bey der Erlo

ſung?Der Vater rieff vom Himmel: Diß

iſt
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iſt mein lieberSohn; (welcher da ſtund)
Und der Heil. Geiſt fuhr herab als eint
Taube. Matth. 3,16. 17.

36. Jſt denn der Sohn wahrer

Gott?
Ja, er iſt der wahrhafftige Gott,

und das ewige Leben. 1. Joh. 20. Gott
uber alles, gelobet in Ewigkeit. Rom.
9,5. Der als das Wort im Anfang
war, und Gott war das Jbort.
Joh 1,1.

87. So glaubeſt du auch an JE
ſum Chriſtum?

Ja, ich glaube und erkenne, daß die
ſer iſt Chriſtus der Sohn des leben
digen Gottes. Joh. 6,69. Apoſt G
8,37.

88. Warum das?
Er iſt der Glantz ſeiner Herrlichkeit

und das Ebenbild ſeines Weſens. Ebr.
1, 3. Auf daß ſie alle den Sohn ehren,
wie ſie den Vater ehren. Wer den
Sohn nicht ehret, der ehret auch den Ba
ter nicht, der ihn geſandt hat. Joh.5, 23.
Denn wer ihn ſiehet, der ſiehet den Ba

C ter
n
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ter. Joh. 14,9. Er und der Vater ſind
Eins. Joh. 10, 20.

89. Jſt er aber auch ein wahrer
Meunſch?

Ja: Er kommt her aus den Vatern
nach dem Kleiſch, der da iſt Gott uber
alles, hochgelobet in Ewigkeit. Rom.9, J.

go. Wenn iſt er Fleiſch wor

den?
Dadie Zeit erfulet war, ſandte Gott

ſeinen Sohn, geboren von einem Wei
be, und unter das Geſetz gethan, auf daß
er die,ſo unter dem Geſetz waren, erlofete,
und wir dieKindſchafft empfiengen. Gal.
4,4

gr. Wie mochte ſolches zugehen?
Der S. Geiſt kam uber Mariam, und

die Krafft des Hochſten uberſchattete
ſie: Darum auch das Heilige, das von
ihr geboren ward, Gottes Sohngenen
net ward. Luc. 1,35.

92. Warum geſchahe es?
Er muſte allerdings ſeinen Brudern

gleich werden, auf daß er barmhertzig
wurde und ein treuer Hoherprieſter. Ebr.
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2,17. und bliebe doch heilig, unſchul—
dig und von den Sundern abgeſondert.
Ebr.7, 2 7 J

9z. Bleibet er deſzwegen dennoch
auch der Sohn Gottes?

Jn Chriſto wohuet die ctantze Lulle
ver Gottheit leibhafftig. Col. 2,9.

24. Ran die Vernunfft ſolches
faſſen?

Fleiſch und Blnt kan dieſes nicht of
fenbaren, ſondern der Vater im Him
mel. Matth. 16,17 Denn es iſt das
kundlich/troſſe Geheimniß, daß
Gott iſt orrenbaret im Fleiſch, gerecht
fertiget im Geiſt. 1. Tim. 3,16.

95. Was hat er denn unſertwegen
gethau?

Auf dat er heiligte das Volck, durch
ſein eigen Blut, hat er gelirten auſſen fur
dem Thor. Ebr. 13, 12. Und hat uns
verſohnet mit dem Leibe ſeines Fleiſches
durch den Tod. Col.i,22.

96. Jſt er aber alſo erniedrigt

blieben?
Er erniedrigte zwar ſich ſelbſt, und

C2 ward



uuuuuiie

52 Vonder Erkantniß Gottes.
ward gehorſam, bis zum Tod, ja zum
Tod am Creutz. Aber darum hat ihn
auch Gott erhohet, und einen Namen
gegeben, der uber alle Namen iſt. Phil.
2,5. u. f.

97. Was hat er ſtracks nach ſeinem
Tod gethan?Da er getodtet war ncch dem Fleiſch/

aber lebendig gemachet nach dem
Geiſt, iſt er in demſelbigen hinctegan
gen (oder hinunter gefahren Eph. 4/
9.) und hat gepredigt den Geiſtern
im Gefangniß, die etwanicht glaubeten.
1. Pet.z, 18. 19. Er hat auch austte
zogen die Furſtenthumer und und Ge
waltigen und ſie Schau getragen offent
lich. Col.2, 15.

98. Was iſt ferner mit ihm
geſchehen?

Er iſt um unſer Gerechtigkeit wlklen
wieder auferwecket: Rom. 4,25. und
aufuehaben gen Himmel,  und ſitzer
zur Rechten Hand Gottes. Marc. 16,
19. Jn Summan: Das kundbar
groſſe Geheimniß iſt dieſes: Gott iſt
offenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget

jm
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im Geiſt, erſchienen den Engeln, verkun
diger den Heiden, geglaubet von der
Welt,aufgenommen in die Herrlich
keit. 1. Tim. 3, 16. (Siehe oben das 3.
Cap. von der Erloſung.)

99. Was iſt der H. Geiſt?
Er iſt der Geiſt der Wahrheit, der

vom Vater und Sohn ausgehet und
geſendet wird. Joh. 14,26. c. 16,15.

joo. Ran man nichts von Chriſto ha
ben ohne den z3. Geiſt?

Niemand kan ihneinen Errn nen
nen ohne ihn. 1.Cor. 12. Und wer Chri
ſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein. Rom.

vð,9.
101. Wie haben ſie ihn denn?

Sie ſind Gottes Tempel und der
Geiſt Gottes wohnet in ihnen: Der

DempelGodttes aber iſt heilig, der ſind ſie:
1. Cor. 3Z16. i7. Ja ſie werden voll Gei
ſtes. Eph. 5,18.

102. Was thut er in ihnen?
Welche der Geiſt Gottes treibet, die

ſind Gottes Kinder. Rom. 8,14. Wel
che aber Kinder ſind, in deren Hertzen

C3 ſen
h
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ſendet Gott den Geiſt ſeines Sohnes,
der ſchreyet: Abba, lieber Vater! Gal.
46.

103. Wie muß man ſich dabey
verhalten?

Man muß den Heil. Geiſt nicht be
truben, durch welchen man verſiegelt iſt
auf den Tag der Erloſung. 1. Cor.6,19.

104. Was erlanget man dar
aus?

Das iſt der Wille Gottes, unfere
Deiligung, ohne welche wird niemand
den HErrn ſehen. 1. Theſſ. 4, 3.. Ebr.
12, 14. Er heiliget aber durch den Heil.
Geiſt. Rom. 15, 16. Deſſen Frucht
iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund
lichkeit, Gutigkeit, Glaube, Sanfftmuth,

Keuſchheit. Gal. 5,22.

Das J. Capitel.
Vom Gebet.

to5. Was thut der Heil. Geiſt ſtets

bey den Sein en?
Sie haben einen! kindlichen Geiſt

empfangen, durch welchen ſie ruffen: Ab

da,
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ba, lieber Bater! Dieſer Geiſt hulfft ih
rer Schwachheit auf, denn ſie wiſſen
nicht, was ſie beten ſollen, wie ſichs gebuh—

ret, ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt
ſie mit unausſprechlichen Seuffzen.
Jom. 8, 1 J. 26.

106. Was heißt denn Beten?

Die Rede des Mundes und das Ge
ſprach des Hertzens: Pſ.is, 15.
Wenn man in ſein Kammerlein gehet,
und betet zu ſeinem Vater im Verborge

nen. Natth. 6,6.
io7. hats denn Gott befohlen?

Bittet, ſo wird euch gegeben, ſuchet?
ſo werdet ihr finden, klopffet an, ſo wurd
euch aufgethan. Matth.7,7.
gog. Soll man denn innerlich im

mer bitten?
Man ſoll allezeit beten, und nicht

laß werden. Lue. 18, 1. Betet ohnUn
terlaß. 1. Theſſ. 5, 17.

ioy. Aber welche Leute beten

recht?Wir wiſſen, daß Gott die Sunder
nicht horet, ſondern ſo iemand Gotts

C4 farch
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furchtig iſt, und thut ſeinen Willen, den
horet er. Joh.o,31. So uns nun un
ſer Hertz nicht verdammet, ſo haben
wir eine Freudigkeit zu Gott, und was wir

bitten, werden wir von ihm nehmen, denn
wir halten ſeine Gebot, und thun, was
fur ihm gefallig iſt. 1. Joh. 3,21. 22.

iro. Um was muß manbbitten?
Um den Heil. Geiſt: Der Vater im

Himmel wird den Heil. Geiſt geben
Denen, die ihn darum bitten. Matth.?,
11. Trachtet am erſten nach dem Reich
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit,
ſo wird euch das andre alles zufallen.
Matth. s, 33. Jn Summa: um alle
gute und vollkommene Gaben, die
von oben herab kommen vom Vater des

Lichts. Jac. 1,17.
iu. Wie aber betet man Cott

an?
Jm Geiſt und in der Wahrheit, Joh.

4,24. welcher Geiſt in uns ſchreyen
muß: Abba, lieber Vater. Gal. 4/6.

112. IJn weſſen Namen oder auf
weſſen Befehl und zZuſage?

Chriſtus ſpricht; Warlich, warlich
ich
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ich ſage euch, ſo ihr den Vater etwas bit
ten werdet in meinem Namen, ſo wird
ers euch geben. Bittet, ſo werdet ihr neh
men, daß eure Freude vollkommen ſey.
Joh. 16, 23. 24.

unz. Warum das?
Alle Gottes Verheiſſungen ſind Ja

in Chriſto und ſind Amen in Jhm Gott
zu Lobe. 2. Cor. 1,20.

14. Jſt man denn der Erhorung
gtwiß?

Das iſt eben die Freudigkeit, die wir
haben zu Jhm, daß ſo wir etwas bitten
nach ſeinem Willen, ſo horet er uns: und
ſo wir wiſſen, daß er uns horet, was wir
bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die Bitte ha
ben, die wir vonJhm gebeten habẽ.a. Joh.

J,14. 15.
iij. Was gehört alſo hierzu?

Wer da betet, der bitte im Glauben,
und zweifle nicht. Denn wer da zweif
felt, der iſt gleich wie die Meeres-Woge,
die vom Winde getrieben und gewebet
wird. Solcher Menſch dencke nicht,
daß er etwas von dem HErrn empfahen

werde. Jae.i,6.7. us. Dar
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116. Darf man nur vor ſich allein

h beten?
r Der Heil. Geiſt ermahnet, daß manJ fur allen Dingen zu erſt thue Bitte, Ge

bet, Lurbitte und Danckſagung fur
allle Menſchen, fur die Konige und fur alle

Mmienſchen gebolffen werde, und ſie zur

Erkantniß der Wahrheit komen. 1. Tim.

2/ 14.

R Das xI. Capitel.
Von der wahren Gott—

J ſeligkeit.
u7. Was iſt alſo der Zweck aller Haud

lung mit Sott?
Man muß' nicht aufhoren zu beten,daß man erfullet werde mit Erkantniß

ſeines Willens in allerley geiſtlicher
GWbeisheit und Verſtand: damit man

wandle wurdiglich dem HErrn zu al
len Gefallen, und fruchtbar ſey in allen
guten Wercken, und wachſe in der
Erkantniß Gottes, und geſtarcket werde
mit aller Krafft nach ſeiner herrlichen

Macht,
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Macht, in aller Geduld und Langmuthig
keit mit Freuden. Col. 1,9. u. f. Sinte
mal ohne die Heiligung niemand den
HErrnſehen wird. Ebr. 12,15.

irg. Laſſet uns nun die HauvtSunt
ma aller Lehre und Gebote

hören?
FrurchteGott und halte ſeine Gebot,

denn das gehoret allen Menſchen zu.
Pred. Sal. 12, 13. Die Haupt-Sum
ma aber des Gebots iſt Liebe von reinem
Hertzen, und von gutem Gewiſſen und
von ungefarbten Glauben. 1. Tim.a, ſ.

ii9. Worin beſtehet denn dieſe Lie—

be zu Gott?
Das iſt die Liebe zu Gott, daß wir ſei

ne Gebeot halten, und ſeine Gebote ſind
nicht ſchwer. 1. Joh. 5/3.

1eo. hanget denn daran die Liebe
des Nachſten?

So iemand ſpricht, ich liebe Gott, undzhaſſet ſeinen Bruder, der iſt ein Lugner:

4denn wer ſeinen Bruder nicht liebet, den
 er ſiehet, wie kan er Gott lieben, den er
iicht ſiehet. 1. Joh. g, 20.

—n C6 122. Halt
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i21. Halt denn alſo ein Gläubiger

Gottes Gebot?
Wuer den andern liebet, der hat das

Grſetzerfullet. Denndas dageſaat iſt:
Du ſolt nicht ehebrechen, du ſolt nicht todte,

du ſolt nicht ſtehlen, du ſolt nicht falſch
Zeugnißreden, dich ſoll nicht geluſten, und

kin ſp ein ander Gebot mehr iſt, das iſt alles
in dieſem Wort verfaſſet: Liebe dei

nen Nachſten als dich ſelbſt. Die Lie
be

iſſt nun die Liebe des Geſetzes Erful
lung. Nom. 13,8.9. 10.

122. Wie kan dieſes geſchehen?
Nachdem allerley ſeiner Göttlichen

Krafft, was zum Leben und Gottli
chhen Wandel dienet, uns geſchencket iſt

durch die Erkantniß deß, der uns beruffen
hat durch ſeine Herrlichkeit und Tugend,
durch welche uns die theure und aller
groſte Verheiſſungen geſchencket ſind,
nemlich daß wir durch daſſelbe theilhaff
tig werden der Göttlichen Natur, ſo
wir fliehen die verganglichen Luſte der
Welt: So muſſen wir allen unſern Fleiß

da
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daran wenden, und darreichen im Glau

ben Tugend, und in der Tugend Be
ſcheidenheit, und in der Beſcheiden—
heit Maßigkeit, und in der Maßigkeit
Geduld, und in der Geduld Gottſelig—
keit, und in der Gottſeligkeit bruderu
che Liebe, und in der bruderlichen Lie
be gemeine Liebe. Denn wo ſolches
reichlich bey uns iſt, wirds uns nicht faul
noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der Er
kantniß unſerss HErrn JEſu Chriſti.
2. Pet. 1,329.

Das XIl. Capitel.
Vom Creutz und Kampff.

z. Wie gehets hier bey wahren
Chriſten?

Sie achten es fur eitel Freude, wenn
fie in mancherley Anfechtung fallen,
und wiſſen, daß ihr Glaube, ſo er recht
ſchaffen iſt, Geduld wircket. Die Ge
duld aber ſoll feſte bleiben bis ans Ende,
auf daß ſie ſeyn vollkommen und gantz,

und keinen Mangel haben. Jae 1,
2.3. 4&æ.

Cq 4. Wel

o—
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124. Welches iſt denn das rechte

Creutz?
Der Gottloſe hat zwar viel Plage.

nen eigenenen Willen) nebme (diß) ſein
Creutz auf ſich taglich, und folge ihm nach.

Luc.9, 23.
125. Worinne beſtrhet das tagliche

Creutz.?
Welche Chriſtum angehoren, die ha

ben ihr Fleiſch gecreutziget ſamt den

126, haben denn die Chriſten immer
etwas zu leiben?

Wenn ſie um Wohlthat willen leiden
und erdulden, das iſt Gnade bey Gott.

 Denn dazuſind ſie beruffen. Gin—
temal auch Chriſtus fur uns gelitten hat,
und uns ein Vorbild gelaſſen, daß wir

2, 20. 21.
127. Was leiden ſie von ihrem

Fleiſch und Blut?

Pſ. 32, 10. Weraber Chriſto nachfolSen will, der verleugne ſich ſelbſt (ſei

Luſten und Begierden. Gal. 24.

ſollen nachfolgen feint Fusſtapffen. 1. Pet.

Ein ieglicher wird verſuchet, wennetr

von
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von ſemer eigenen Luſt gereitzet und gelo
cket wird. Jac. 1,14.

128.Was denn von der Welt?
Alles, was in der Welt iſt,nemlich des

Fleiſches Luſt, und der Augen Cuſt und

hoffartiges Leben, iſt nicht vom Vater,
ſondern von der Welt: dieſes durffen ſie
nicht lieb haben. 1. Joh. 2,15. Und ſo
ſie deßwegen die Welr hafſet, ſo wiſſen
ſie,daß ſie JEſum zuvor gehaſſet hat. Joh.
15,18.

iag9, Wenn leiden ſie vomSatan?

Wenn ſie nicht mit Lleiſch und
Blut zu kampffen haben, ſondern mit
Furſten und Gewaltigen, mit den
Herrn der Welt, die in der Finſterniß
dieſer Welt herrſchen, mit den boſen Gei
ſtern unter dem Himmel. Eph. 6, 12.
Wenn ihnen gegeben iſt ein Pfahl ins
Fleiſch, nemlich des Satans Engel, der
ſie mit Fauſten ſchlagt. 2. Cor. 12,7.

130. Wie müſſen ſie ſich dabey ver
halten?

Widerſtehet dem Teuffel, ſo fleucht
er von euch! Jac. 4,7 Seyd nuchtern

und
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und wachet, denn euer Widerſacher der
Teuffel gehet umher wie ein brullenderLo-
we, und ſuchet, welchen er verſchlinge, dem
widerſtehet feſt im Glauben. 1. Pet.

5/ 8.1zi. Womit wird dieſer Rampff

ausgekämpffet?

Seyd ſtarck in dem HErrnec.z2
4 bis: Wort Gottes. Eph.s/ 10. u. f.

J

J 132. Will Gott darinne beyſtehen?
Gott iſt getreu, der uns nichtlaßt ver

ſuchen uber unſer Vermogen, ſondern
ü

¶machet, daß die Verſuchung ſo ein Ende
geuwinne, daß wirs konnen ertragen. 1.

Ccor. Io, 13.133. Wie dienet das Leiden zu Abſchaf

fung des Boſen?Wvber am Fleiſch leidet, der horet auf

von Sunden, daß er hinfort, was noch
hinterſtelliger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der

J Menſchen Luſten, ſondern dem Willen

Gottes lebe. 1. Pet. 4,1. 2.
134. Wie dienets zu Forderung des

Guten?Wir ruhmen uns der Trubſaben, die
weil
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weil wir wiſſen, daß Trubſal bringet
Geduld, Geduld bringet Erfahrung,
Erfahrung bringet Hoffnung, Hoffnung
aber laſſet nicht zu Schanden werden.
Rom.5,3. 4.5. Und ſelig iſt der Mann,
der die Anſechtung erduidet, denn nach
dem er bewahret iſt, wird er die Crone
des Lebens empfahen, welche Gott ver
heiſſen hat denen, die ihn lieben. Jacr.
17 12.

Das XIIi. Capitel.
Vom Tod, Gericht, Verdamm

niß und ewigen Leben.
135. Was hilfft die Züchtigung den

Srommen in Anſehung des
Zukunfftigen?

Wenn ſie ſich ſelber richten, ſo werden
ſie nicht gerichtet, ſo ſie aber gerichtet
werden, ſo werden ſie von dem HErrn ge
zuchtiget, auf daß ſie nicht ſamt der Welt
verdammet werden. 1. Cor. u, 31. 32.

136. Kommen denn die Gläubigen

nicht ins Gericht?
Chriſtus ſagt: Wer mein Wort ho

ret,
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ret, und glaubet dem,der mich geſandt hat,
der hat das ewige Leben, und kommt
nicht ins Gericht, ſondern er iſt vom
Dod zum Leben hindurch gedrungen. Joh.

J/24.
137. Wird aber ein ſolch allgemein

Gericht einmal ſeyn?
Gott gebeut deßwegen allen Menſchen

an allen Orten Buſſe zu thun, darum, daß
er einen Tag geſetzt hat, anwelchem er
richten will den Kreis des Erdbo
dens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann, in welchem ers beſchloſſen hat.

Ap. Geſch. 17/31.

133. Wie wirds alsdenn zuge
hen?

An dem Tag wird Gott das Verbor
gene derMenſchen durch JEſum Chri
num richten. Rom. 2, 16. Und wir
muſſen alle offenbar werden fur ſeinem
Richterſtul, auf daß ein jeglicher empfa
he, nachdem er gehandelt hat bey Leibes
Leben, es ſey gut oder boſe. 2. Cor. 5, 10.
Der Proceß ſtehet beſchrieben Matth. 25,
Zum.f. Offenb.20, 12.

14595
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139. Was wird denen Gottloſen

geſchehen?
Er wird ſagen zu denen zur Lincken:

Gehet hin, ihr Verfluchten, in das ewige
Zeuer, das bereitet iſt dem Teuffel und
ſeinen Engeln. Und ſie werden in die ewi
ge Pein gehen. Matth. 25, 41. 46.

140. Was denn mit den Gerech

ten?
Gie werden gehen in das ewige Le
ben. Matth. 25, a6. Denn er wird geben
einem jeglichen nach ſeinen Wercken,nem
lich Preiß und Ehre und unvergang
lich Weſen, denen, die mit Geduld ĩn
guten Wercken trachten nach dem ewi
gen Leben. Rom. 2,6. 7.

14t. Worinne beſtehet das ewige Le
ben?Wir wiſſen, wenn es erſcheinen wird,

daß wir Gott gleich ſeyn werden, denn
wir werden Jhn ſehen, wie er iſt,. Joh.
3,2. von Angeſicht zu Angeſicht. 1.
Cor. i3, 12.

t42. Was iſt deßwegen nöthig?Wer ſolche Hoffnung zu ihm hat, der

reie
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reiniget ſich, gleichwie Er auch rein iſt.

1.Joh. 3,3. Errinmet darnach, daß er
durch die enge Pforte eingehe. Denn
viel werden darnach trachten, wie ſie hin
ein kamen, und werdens nicht thun konnen.

Luc. 13, 24.
143. Wie gehets denn indeſſen den

gerechten Seelen nach dem

Tod?
Sie werden wie Lazarus getragen in

Abrahams Schooß, und im Paradis
getroſtet. Ac. 16, 22. 25. Gie ſind
m Dottes Hand und im Zriede, und
keine GQuaal ruhret ſie an. B. Weish.
3,1. 3. Sie haben einen guten Kampff
gekampffet, den Lauff vollendet und Glau
ben gehalten: und hinfort iſt ihnen bey
geleget die Crone der Grerechtigkeit,/
welche ihnen der HErr an jenem Tage,
der gerechte Richter, geben wird. 2. Tim.

4,7. 8.
144. Jſt denn dieſes alles in Chriſto

zuſammen gefaſſet?

Ja, dieſer iſt der wahrhafftige Gott uñ
das ewige Lebẽ. Darum Kindlein/ hu

tet
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tet euch vor den Abgottern! Amen! 1.

Joh. 5, 20. 21.
Ende der Handleitung.

Der III. Theil.
Starcke Speiſe,

dder
Raherer Unterricht

Von den Geheimniſſen desEvangelii
(oder von der gantzen Ordnung des

Heils) fur die Erwachſenen im
Glauben.

Das l. Capitel.
Von dem Cvangelio und deſſen

Unterſcheid vom Geſetz.
1. Was iſt das Evaugelium!?

Vee iſt eine Krafft Gottes, ſelig zu
A machen alle, die daran glauben,
Rom. 1, 16. als eine Predigt von JE
ſu Chriſto, durch welche das Geheim
niß offenbaret iſt, das von der Welt her
verſchwiegen iſt, nun aber offenbaret, auch

kund
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kund gemachet durch der Propheten
Schrifft, aus Befehl des ewigen Got
tes, den Gehorſam des Glaubens auf
zurichten unter allen Heiden (in allen
Volckern.) Rom.16, 25. 26.

2. Wie iſt es vom Geſetz Moſis un
terſchieden?

sWenn ein Geſetz gegeben ware, das
da konte lebendig machen, ſo kame die
Gerechtigkeit wahrhafftig aus dem
Geſetz. Aber die Schrifft hat es alles
beſchloſſen unter die Sunde, auf daß die
Verheiſſung kame durch den Glau
ben an JEſum Chriſtum, gegeben
denen, die da glauben. Gal. 3, 21. 22.
Alſo war jenes Geſetz durch Moſen gege
bẽ, aberGönade und Wahrheit iſt durch
Chriſtum worden. Joh. 1,17.

3. Wenn kommt man denn aus dem
geſetzlichen Stand in die Krafft

des Evangelii?Das Geſetz iſt unſer Zuchtmeiſter
auf Chriſtum, daß wir durch den Glau
ben gerecht werden. Wenn nun der
Glaube kommt, ſind wir nicht mehr un

ter dem Zuchtmeiſter. Gal. 3, 24. 25.4. Wie
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4. Wie gehet das zu?

Wer getodtet iſt dem Geſetz durch
den LeibChriſti, der iſt hernach bey einem
andern, nemlich bey dem, der von den
Todten auferwecket iſt, auf daß er Gotte
Frucht bringe. Denn wenn einer im
Zleiſche iſt, da ſind die ſundlichen Lu
ſte, welche durchs Geſet, ſich erregen,
krafftig in ſeinen Gliedern, dem Tode
Frucht zu bringen. Wenn man aber vom
Geſetz los und ihm abgeſtorben iſt,
das ſonſt gefangen hielt: So dienet
man nun im neuen Weſen des Geiſtes,
und nicht im alten Weſen des Buchſta
bens. Rom.7, 4. 5. 6.
g Jſt denn ein Chriſt alsdenn von

allem Geſetz los?
Nein: ſondern er ſtehet unter dem Ge

ſetz des Geiſtes, der ihn lebendig ma

chet in Chriſto JEſu, Rom. 8, 2. und
nicht todtet, wie der Fiuch im Geſetz Mo
ſe. Rom.7, 10. 11.
G. Was iſt das vor ein Geſetz des

Geiſtes?
Es iſt das Geſetz Gottes, wie es im

neuen
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neuen Bunde in den Sinn gegeben
und in die Hertzen geſchrieben wird.
Ebr. 8, i1o. davon Paulus ſagt: Jch bin
nicht ohne Geſetz vor Gott, ſondern
bin in dem Geſetz Chriſti,i. Cor. 9, 21.
welches muß erfullet werden. Gal. 6, 2.

7. Von welchem Geſetz befreyet denn

Chriſtus!?
Das Geſetz des Geiſtes hat Paulum

frey gemacht von dem Geſetz der Sun
den und des Todes. Rom. 8,2.

g. Welche befreyet er davon?

Die Sunde wird nicht herrſchen
konnen uber den, der nicht unrter dem
Geſetz iſt, ſondern unter der Gnade.
Nom. s, 14. Denn ein ſolcher iſt durchs
Geſetz dem Geſetz geſtorben, auf daß
er Gotte lebe. Gal. 2, 19. Regieret einen
der Geiſt (durch ſein Geſetz) ſo iſt er
nicht unter dem Geſetz. Gal. 5, 18.

9. Jſt einem ſolchen kein Geſetz ge
geben?

Dem Gerechten iſt kein Geſetz gege
ben, ſondern den Ungerechten und Unge

horſamen.n. Tim. 1,8.9.
io. Wie?
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10. Wie? heben wir denn durch den

Glauben das Geſetz auf?
Das ſen ferne! ſondern wir richten

es auf! Rom. 3, zu. denn die Kiebeiſtdes Geſetzes Erfulluntt, durch wel

che der Glaube thatig iſt. Nom. 13, 10.
Gal. g,6.

u. Wovon befreyet Chriſtus die
Seele weiter?

DEOSo ſie abgeſtorben iſt mit Chriſto den

Sasuungen der Welt, was lieſſe ſie ſich
denn fangen mit Satzungen? Col. 2,20.
Und wenn ſie Gott erkannt hat, wie ſolte
ſie ſich wieder umwenden zu den
ſchwachen und durfftigen Satzun
gen, welchen ſie von neuen dienen wolte,
und halten Tage, Monden, Feſte und
JahrZeiten? Gal. 4,9.

12. Wovon mehr?VWon dem Sauerteig der Phariſaer,
welches iſt die Heucheley. Luc. 12, 1.

1z. Was thaten die Phariſaer und
Schrifftgelehrteu?

Gie ſuchten in der Schrifft, und
mieynten, ſie hatten das ewige Leben drin

D ne,
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get: Aber zu JEſu wolten ſie nicht
kommen, daß ſie das Leben hatten. Joh.

5/35. 40.
14. Befreyet denn Chriſtus von ſol

chergeiſtlichen Hoffart?
Erſpricht: Lernet von mir, denn ich

bin ſanfftmuthig, und von Hertzen de
muthig, ſo werdet ihr Ruhe finden vor
eure Seele. Matth. 11/29.

Das II. Capitel.
Von der Erkantniß und Ver—

klarung Chriſti.
1z. Was iſt alſo das Eine, das da

noth iſt?
Daß man vergeſſe, was dahinten iſt,

und ſtrecke ſich nach dem, das da for
ne iſt, und jage nach dem Ziel und dem
Kleinod, welches furhalt die himmli
ſche Berufſung Gottes in Chriſto ZE
ſu. Phil. 3, 14. als das beſte Cheil.
Luc. 10, 42.

16. Wie geſchicht das?

Wenn der Vater iemanden zum
Sohn

74 Von der Erkantniß
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Sohn ziehet. Joh. 6, 44. Und wenn ein
ſolcher Muhſeliger und Beladener zu
Chriſto ſelbſt kommt, daß er ihnerqui
eke, ſein Joch auf ſich nimmt und von ihm
lernet. Matth. 11, 28.

17. Muß man denn Chriſtum noth
wendig ſelbſt deßwegen ken

nen lernen?
Ja, das iſt das ewige Leben, daß ſie den

Water, und den er geſandt hat, JEſum
Chriſtum erkennen. Joh. 17, 3. Und
das iſt der Wille deß, der JEſum geſandt
hat, daß wer den Sohn ſiehet und glau
bet anihn, derhabe das ewige Leben. Joh.
6/a. Solche Schaſfe horen ſeine Stim
me und kennen ihn und folgen ihm. Joh

Jo, 27.
18. Wobey lernet man ihn ken

nen!
Er ſpricht ſelbſt: So ihr bleiben wer

det in meiner Rede, ſo ſeyd ihr meine
rechte Junger, und werdet die Wahr
heit erkennen, und die Wahrheit wird
euch frey machen. Joh. 14, 21.

De w. Muß
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i9. Muß man auch darinne zuneh

men?Wachſet in der Gnade und Erkant

niß unſers HErrn und Heylandes JEſu
Chriſti.2. Pet. 3, 18. Werdet nicht Kin
der an dem Verſtandniß, ſondern an der
Bosheit ſeyd Kinder, an dem Verſtand
niß aber ſeyd vollkom̃en 1 Cor 4 20

.1 420. Wer kan uns zu dieſem allen
il

J Niemand kennet den Sohn, denn nurm helffenn der Vater, und niemand kennet den Va
ter, denn nur der Sohn, und wem es der
Sohn will offenbaren. Matth. 11, 27
Fleiſch und Blut aber kan ſolches nicht of

feenbaren, ſondern der Vater im Him
mel. Matth. 16, 17.

2n. Was thut alſo der Vater in den

Gläubigen?
Wenn die Stunde kommt, ſo verkla

ret (verherrlichet) er ſeinen Sohn, da
mit ihn ſein Sohn wieder verklare, gleich
wie er ihm Macht gegeben uber alles

Fleiſch, auf daß er das Leben gebe de
nen ,die er ihm gegeben hat. Joh 17, 1. 2.

a2. Was
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22. Was thur der Sohn in ſolchen

Seelen?
Wer ſeine Gebote hat und halt ſie, der

iſts, der ihn liebet, und wer ihn liebet, der
wird von ſeinem Vater geliebet werden,
und er ſelbſt wird ihn lieben, und ſich
ihm offenbaren. Joh. 14, 21.
3. Worinne beſteher nun dieſe

 Verklarung?
Daß die, ſo ihm der Vater gegen hat,

ſeine Herrlichkeit ſehen, die er ihm ge
geben hat, ja daß er ihnen ſelbſt die Herr
lichkeit gebe, die ihm der Vater gegeben
hat, daß ſie ERins ſeyn, wie der Vater und
Sohn eins ſind, er in ihnen, und ſie in
ahm, daß ſie vollkommen ſevn in
Eins, bamit die Welt erkenne, Gott
habe ſeinen Sohn geſandt. Joh. 17, 22.
23. 24.

24. Wotan wird ſolche Verklarung
erkant?

Daran erkennien wir, daß wir in ihme
ſeyn: Wer da ſaget, daß er in ihm blei

be, der ſoll auch wandeln, gleichwie er
Bewandelt hat. 1. Joh. 2,5. 6.

D 3 Dado
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Das lll. Capitel.
Von der Wiedergeburt und

Kindſchafft Gottes.
25. Was geſchiehet detnn bey denen,

die Chriſtum alſo kennen
lernen?

So viel ihn aufnehmen, denen gibt er
Macht Gottes Kinder zu werden, die
an ſeinen Namen glauben. Joh. 1,12.

26. Muß denn die neue Geburt utum
gauglich geſchehen?

Laß dichs nicht wundern, daß Chriſtus
geſagt hat: Jhr muſſet von neuen ge
voren werden. Joh. 3,7. Ja es ſey denn,
daß iemand aeboren werde aus dem
Waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht ins
Reich Gottes kommen. Joh.z,6. Sin
temal in Chriſto nichts gilt, als eine neue
Creatur, und wie viel nach dieſer Be
gel einhergehen, uber die iſt nur Friede
und Barmhertzigkeit. Gal.6/ 15. 16.

27. Was geſchiehet in dem Anfang der

neuen Geburt?Solche Kinder werden mit Schmer

Zen geboren, bis daß Chriſtus in ih

nin
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nen eine Geſtalt gewinne. Gal. 4, 19.
Und ſie werden gezeuget in Chriſto JE
ſu durch das Evangelium. 1. Cor. 4, 15.

28. Was wird alsdenn der Menſch
nach und nach in Chriſto?

Jſt iemand in Chriſto, ſo iſt er eine
neue Creatur. Das Alte iſt vergangen
und alles neu worden. 2. Cor. 5, 17.
Gal.s, 15. Denn was vom Geiſt ge
boren wird das iſt Geiſt. Joh. z, 6. Und
das iſt der Anfang des ſelbſtandigen
Weſens, nachdem man Chriſti theile
hafftig worden iſt. Ebr. 3, 14. t. 11, 1.

29. Wer gebieret denn von neuen?

Der Vgater des Lichts zeuttet uns
nach ſeinem Willen durch das Wort der
Wahrheit, auf daß wir werden Erſtlinge
ſeiner Creaturen. Jac. 1, i8. Dieſer
Gott und Vater unſers HErrn JEſu
Chriſti wiedergebieret uns nach ſeiner
groſſen Barmhertzigkeit zu einer lebendi
gen Hoffnung durch die Auferſtehung
JEſu Chriſti von den Todten. 1. Pet. 1,3.

3zo. Woraus?
Nrlicht aus verganglichem, ſondern aus

D 4 unver
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unverganglichem Samen, nemlich aus
dem lebendigen Wort Gottes, das da
ewiglich bleibet, i. Pet. 23. und aus
Walſſer und Geiſt von oben herab
oder von neuen. Joh 3/ 3.

zi. Muß alſo etwas Gottliches in die
Menſchen kommen?

Ja, die werden Gottes Kinder, wel
che nichtvon dem Geblute, noch von dem

Willen des Fleiſches, noch von dem Wil
len eines Mañes, ſondern von (aus) Gott
geboren ſind. Joh.1,13. Ein ieder aber,
der da glaubet, daß JEſus iſt der Chriſt/
der iſt aus Gott geboren.1. Joh. 5/ 1.

 4 2s. vvrnn erkennet man glche Zoti
liche Geburt?

JWir werden theilhafftig der Gott
lichen Natur ſo wir fliehen die vergang
lichen Luſte der Welt.2. Pet.i, 4. Denn
alles, was aus Gott geboren iſt, uber
windet die Welt; 1. Joh.5,1. Ja ins
gemein: Wer nun aus Gott geboren
iſt, der ſundiget nicht, denn ſein Same
bleibt in ihm, und kan nicht ſundigen,
denn er iſt aus Gottgeboren. 1. Joh. 3,9.

zz. Ge



zz. Gehet denn eine neue Schopffung
und Veranderung im Men

ſchen vor?
Gott ſpricht: Jch will ein neu Hertz

und einen neuen Geiſt geben, und will
das ſteinerne Hertz aus eurem Fleiſch
wegnehmen, und euch ein fleiſchern Hertz
geben. Jch will meinen Geiſt in euch ge
ben, und will ſolche Leute aus euch ma
chen, die in meinen Geboten wandeln.
Ezech. 36,26. Und David bittet: chaf
fe in mir, Gott, ein rein Hertz, und gib
mir einen neuen gewiſſen Geiſt (erneure
in meinem Jnwendigen einen gewiſſen
Geiſt.) Pf. 51, 12.

34. Wozu denn?Wir ſollen Gottes Werck ſeyn, ge

ſchaffen in Chriſto JEſu zuguten Wer
cken, zu welchen uns Gott zuvor bereiten
will, daß wir darinne wandeln ſollen.
Eph.2/ 10.

zz. Was ſind alsdenn ſolche Ser
.len?

Kinder des lebendigen Gottes.
Hoſ.n, 18. Denn ſie ſind alle Gottes

Dy Rin
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Kinder durch den Glauben an Chriſtum
ZEſum, Gal. 3, 26. nach der Verheif—
ſung: Jch will in ihnen wohnen und
in ihnen wandeln, und ich will ihr Gott
ſeyn, und ſie ſollen mein Volck ſeyn. Jch
will ihr Vater ſeyn, und ſie ſollen meine
Sohne und Tochter ſeyn. 2. Cor. 6,
16. 18.

36. Wie ſind ſie von andern unter
ſchieden?

Daran wirds offenbar, welches die
Kinder Gottes und die Kinder des Teuf
fels ſind: Wer nicht recht thut, der iſt
nicht von Gott, und wer nicht ſeinen Bru
der lieb hat. 1. Joh. 3, 10.

37. Was hilfft aber den Rindern
ſolcher Stand?

Der Heil. Geiſt gibt Zeugniß ihrem
Geiſt, daß ſie Gottes Rinder ſind.
Sind ſie denn Kinder, ſo ſind ſie auch Er
ben, nemlich Gottes Erben und Mit

erben Chriſti. Rom. 8, 16. 17.
Gal. 4 7

Dad



Das IV. Capitel.
Von dem Wachsthum des

neuen Menſchen.
38. Was geſchicht bey dieſem neuen

Weſen des Geiſtes?
Wenn der Menſch erneuert wird im

Geiſt ſeines Gemuths, ſo leget er ab den
alten Menſchen nach dem vorigen
Wandel, der durch Luſte in Jrrthum ſich
verderbet hat, und hingegen ziehet er den
neuen Menſchen an, der nach Gott ge
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtig
keit und Heiligkeit. Eph. 4, 23. 24.

39. Wozu und wornach wird er
Jerneuert?

Der neue Menſch wird erneuert zu
der Erkantniß nach dem Ebenbild deß,
der ihn geſchaffen hat. Col. 3, 10. Er ver
neuert ſich durch Verneurung ſeines
Sinnes, daß er prufen moge, welches da
ſey der gute, wohlgefallige und vollkom
mene Gottes Wille. Rom. 12, 2.

a40. Dürffen die Wiedergebornen nicht
immer Kinder bleiben?

Nein, ſondern ſie muſſen rechtſchaffen

D 6 ſeyn
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ſeyn in der Liebe, und wachſen in allen
Stucken an dem, der das Haupt iſt,/
Chriſtus. Gal. 4,14. Sie muſſen wach
ſen in der Erkantniß Gottes und geſtar
cket werden mit aller Krafft nach ſei
ner her lichen Macht in aller Geduld und

Kangmuthigkeit mit Freuden. Col. 1, u.
41. Wie geſchicht das?

Sie ſind deſſen in guter Zuverſicht, daß

der in ihnen angefangen hat das gute
Werck, der wirds auch vollfuhren bis

Naufden Tag JEſu Chriſti. Phil. ,6. Und
deröoott aller Gnaden, der ſie beruffen hat

zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto

41JEſu, derſelbige wird die, ſo eine kleine
Zeit leiden, vollbereiten, ſtarcken,

krafftigen und grunden. 1. Pet.5/o.
42. Aus was vor einem Grunde?

Sie ſind feſte und unbeweglich und
nehmen immer zu in dem Werck des

HErrn, ſintemal ſie wiſſen, daß ihre
Arbeit nicht vergeblich iſt in dem
»HeErrn. 1. Cor. 15, 18.
az. Gibts denn alſo unterſchiedeneGra

de unter den wahren Chriſten?dJa: Denn ſie werden in dasBild (der

j Hert



Herrlichkeit des HErren) verwandelt
von einer Klarheit (Herrlichkeit) zur
andern, als vom Geiſt des HErrn. 2.
Cor.3, 18.

44. Welches ſind denn dieſe Stuf—

fen?
Johannes benennet (1) kleine Kind

lein, denen die Sunden vergeben ſeyn:
(2) Rinder, die den Vater kennen: (3)
Junglinge, die ſtarck ſind und den Bo
ſewicht uberwunden haben: (a4) Manner
oder Vatet, die erkañt haben den, der von

Anfang iſt. 1. Joh. 2, 12. 13. 14.

45. Sagt denn auch Paulus von jun
gen Kindern, ſtarcken Jung

lingen und vollkomme
uen Mannern.

Ja: der Leib Chriſti muß erbauet wer
den,bis daß wir alle hinan kommen zu ei
nerley Glauben und Erkantniß des
Sohnes Gottes und ein vollkommen
Mann werden, der da ſey in der Maſſe
des vollkommenen Alters Chriſti, auf
daß wir nicht mehr Kinder ſeyn. Eph.
4, 13. Jtem: ſeyd mannlich und ſeyd

D?7 ſtarck
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ſtarck in dem HErrn.i. Cor. 16, 13. Eph.

6, 10. Ebr. 13.
46. Wie wird denn dieſer Wachsthum

befordert?
Wenn ein ieder wachſet in allen

Stucken an dem Haupte Chriſto, aus
welchem der gantze Leib zuſammen ge
fuget, und ein Glied am andern han
get, durch alle Gelencke, dadurch eines
dem andern Handreichung thut nach
dem Werck eines ieglichen Gliedes in ſei

ner Maße, und machet, daß der Leib
wachſert zu ſein ſelbſt Beſſerung, und
das alles in der Liebe. Col. 4, 15. 16.

47. Welches iſt denn der höch

ſte zweck?
Daßder gantze Leib wachſe zur Gott

lichen Groſſe (oder zum Wachsthum
Gottes.) Col. I,19.

Das V. Cap.
Von der Vereinigung mit

Chriſto.
48. Welches iſt das hochſte Ge

heimniß in der Seele?
Es iſt das Geh. imniß, das verborgen

ge



geweſen iſt von der Welt her und von den
Zeiten her, min aber offenbaret ſeinen
Heiligen, welchen Gott gewolt hat kund
thun, welcher da ſey der herrliche Reich—
thum dieſes Geheimniß unter den Hei—
den, welches iſt Chriſtus in uns, der da
iſt die Hoffnung der Herrlichkeit. Col.
J, 26. 27.

49. Worin beſtehet denn diß
Geheimniß?

Daß wir als Kinder mit Schmertzen
geboren werden, bis daß Chriſtus in uns
eine Geſtalt gewinne. Gal. 4, 19. Und
daß wir alſo den neuen Menſchen oder
den HErrn JEſumChriſtum anziehen.
Rom. 13,14. Gal. 3, 27. Col. 3,10.
go. Jſtes denn nicht genug, daß man

Chriſtum nach der Hiſtorie

kenne?Von nun an kennen die Glaubigen

niemand nach dem Fleiſch, und ob ſie
auch Chriſtum gekannt hatten nach dem

Lleiſch, ſo kennen ſie ihn doch ietzt nicht
mehr. Denn iſt iemand in Chriſto, ſo iſt er
eine neue Creatur. 2. Cor. 5/16. 17.

J1. Wie

4
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Ih—zi. Wie kennen ſie denn Chriſtum

nach dem Geiſt?
Nachdem ſie von Chriſto durch ſei—

nen himmliſchen Beruff ergriffen ſind:
Phil. 3,12. 14. ſo prufen ſie ſich ſelbſt
und erkennen, daß JEſus Chriſtus
cnicht nur im Himmel, ſondern auch) in
ihnen iſt. 2. Cor.tz,gg. Da er noch im
mer im Geiſt gerechtfertigt wird bey
ſemen Gzliedern. 1. Tim. z/6.

52. Will denn der ZErr JEſus in

den Neugebornen woh
nen?

Chriſtus wohnet durch den Glau
ben in ihren Hertzen, und durch die Liebe
werden ſie in ihn eingewurtzelt und ge

grundet. Eph. /17. Denn wer ihn lie
vet, der wird ſein Wort halten, und ſein
Water wird ihn lieben, und ſie werden zu
ihm kommen und Wohnung bey ihm

machen. Joh. 14, 23.
z3. Wird er aledenn mit ihnen

Eins?
So ſfagt er ſelbſt: Auf daß ſie alle

eins ſeyn, gleichwie du Vater,inmir und
ich



ich in dir, daß fie auch in uns Eins ſeyn.
Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gege
ben, die du mir gegeben haſt, daß ſie eins
ſeyn, gleich wie wir eins find. Jch in
ihnen, und du in mir, auf daß ſie voll
kommen ſeyn in eins. Joh. 17,/11.u. f.

14. Wie beſchreibet der S. Geiſt
ſonſt dieſes Geheimniß?

Daß JEſus geſetzt ſey zum haupt der
Gemeine uber alles, welche da iſt ſein
Leib, nemlich dieFulle deß, der alles in al
len erfulet. Eph. 1,22. 23.

55. Wie aber am allerbedenck
lichſten?

Der Mann ia daa Weribes Haupt,
gleichwie auch Chriſtus iſt das Haupt
der Gemeine und er iſt ſeines Leibes
Heyland. Das Geheimniß iſt groß,
ich ſage aber von Chriſto und der Ge
meine. Eph. 5,23. 32.

6. Eo will ſich der ZErr JWſus
mit der Seelen vermäh

len?
Er ſagt: Jch willmich mit dir verlo

ben in Ewigkeit, ich will mich mit dir

ver



so Von derVereinigung mitChriſto.

vertrauen in Gerechtigkeit, in Gnade
und Barmhertzigkeit, ja im Glauben
will ich mich mit dir verloben, und du ſolt

den HErrn erkennen. Hoſ.2, 19. 20.
Wer alſo dem HErrn anhangmet, der iſt
Ein Geiſt mit Jhm. 1. Cors, 17. ja
ein Leib und ein Geiſt. Eph. 4, 4. Sie
he das gantze Hohelied Salomonis.

Das VI. Capitel.
Von der Gemeinſchafft

mit Chriſto.
57. Was folgt aus ſolcher Verbin

dung Chriſti und der
Seele?

Das da von Anfang war, das die A—
poſtel geſehen haben mit ihren Augen, das
ſie beſchauet haben, und ihre Hande beta

ſtet haben, vom Wort des Lebens, das
haben ſie uns deßwegen verkundiget, auf

daß auch wir mit ihnen Gemeinſchafft
haben, und unſere Gemeinſchafft iey
mit dem Vater und ſeinem Sohn
JEſu Chriſto. 1. Joh. 1,1. 3.g8. Wer
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58. Werden wir denn dazu be

ruffen?
Ja, durch Gott ſind wir beruffen zur

Gemeinſchafft JEſu Chriſti unſers
HErrn. 1. Cor. 1,9.

59. Wie nahe ſoll ſie wohl ſeyn?
So, daß wir ſeyn ſollen Glieder ſeines

Leibes, von ſeinem Kleiſch und von ſei
nem Gebein, (gleichwie er zu erſt von
unſerm Fleiſch war) und daß zwey ein
Lleiſch ſeyn, ſo das groſſe Geheiinniß iſt.

Eph. 5,31.32.
Go. Wird alſo der neue Menſch nach

Chriſto gebildet?Ja, Chriſtus gewinnet Geſtalt in
ihm. Gal.a, t9.

si. Wie geſchicht dieſe Geſtal

tung?So Chriſtus in uns iſt, ſo iſt der
Leib zwar todt um der Sunde willen, a
ber der Geiſt iſt das Leben um der Ge
rechtigkeit willen. Rom. 8,20.

62. Was hat er denn erſtlich mit
Chriſto gemein?

Eein Leiden: Er erkennet Chriſtum
und
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und die Krafft ſeiner Auferſtehung, und

die Gemeinſchafft ſeiner Leiden, daß
er ſeinem Tode ahnlich werde, damit er
auch entgegen komme zur Auferſtehung
aus den Dodten. Phil. 3,10.

63. Was ferner?
Sein Sterben: Ale die wir in JE

ſum Chriſt getaufft ſind, die ſind in ſeinen Tod getaufft. So nind wir ie mit
ihm begraben durch die Lauffe in den

ü tzet werden zu gleichem Tode, ſo werdenj Tod. So wir aber ſämt ihm gepflan
J

wir auch der Auferſtehung ſeyon. Weil
wir wiſſen, daß dieſer alter Menſch ſamt
ihm gecreutzigt iſt, auf daß der ſundige
Leib aufhore,und wir hinfort der Sunden

j nicht mehr dienen. Denn wer geſtorben
iſt, der iſt gerechtfertigt von derSun
de. Rom. 6/3.4. j. b.7.
64. Können wir dennChriſti nicht an
ders theilhafftig werden als in dieſer

witcklichen Gemeinſchafft?
Es ſey ferne von iemand zu ruhmen,

denn allein in dem Creutze unſers HErrn
JEſuChriſti durch welchen uns die Welt

ge
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gecreutzigt ſeyn muß, und wir der Welt.
Gal.6,14. Wir muſſen deßwegen al
lezeit das Sterben des HErrn JEſu
umtragen an unſem Le.be, ſoll anders das

Leben des HErrn JEſu an unſerm Leibe
offenbar werden. 2. Cor. 4, 10.

Gz. Aber bleibt es bey ſolcher Leidens

Gemeinſchafft allein!?
Die Glaubigen ſind zwar geſtorben,

und ihr Leben iſt mit Chriſto verbor
gen in Gott: Wenn aberChriſtus ihr
Leben wird offenbar werden, ſo werden
ſie auch mit ihm offenbar werden in
der Herrlichkeit. Col.z,3.

Gs. Leben ſie denn nicht hier ſchon
mit Chriſto?

Sie ſind zwar mut Chriſto gecreutziget,
ſie leben aber, doch nicht ſie, ſondern
Chriſtus lebet in ihnen, und was ſie
noch hier im Fleiſch leben, das leben ſie

im Glauben des Sohnes Gottes.
Gal.z2,20. Denn Chriſtus iſt ihr Le
ben, und Sterben ihr Gewinn. Phil. 1,20.

67. Was wircket Chriſtus in dem Le
ben der Seinigen?FEriſt ein rechtet Weinſtock, und ſein

Va
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2552Vater ein Weingartner. Einen ieali—

chen Beben an ihm, der da Lrucht brin
ttet, wird er reinitten, daß er mehr
Frucht brmge. Wer in ihm bleibet,
und er in ihm, der bringet viel Frucht.
Joh. 15/1. 2. ſ.

68. Was denn in ihren Worten?

Sie durffen nicht etwas reden, wo
daſſelbe nicht Chriſtus durch ſie wir
ckete. Rom. 15,18. Und man wird an
ihnen gewahr deß, der in ihnen redet/
nemlich Chriſti. 2. Cor. 3,3. Denn
was ſie reden, das reden ſie als Gottes
Wort. 1. Pet. 4, 11.

69. Wodurch wird das Leben un
terhalten?

Wer ihm ſein Hertz aufthut, zu dem
gehet er ein und halt das Abendmahl
mit ihm. Offenb. 3,20. Und alſo iſt
ſein Fleiſch die rechte Speiſe und ſein
Blut der rechte Tranck. Wer ſein
Fleiſch iſſet, und trincker ſein Blut,
der bleibet in ihm und er in ihm. Wie
ihn geſandt hat der lebendige Vater, und
er lebet um des Vaters willen; Alſo wer

ihu
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ihn iſſet, derſelbe wird auch leben um
ſeinet willen. Diß iſt das Brod/das
vom Hiinmel kommen iſt. Joh.s,5258.

70. Ran ein ſolcher denn Chriſto
erſt nachfolgen!?

Ja: Wer da ſaget, daß er in ihm
bleibe der ſoll auch wandeln, gleichwie
er gewandelt hat. 1. Joh., 6. Und ein
ieglicher ſeh geſinnet/ wie JEſus Chri
ſtus auch war. Phil. 2,5.

7i. Jſt dieſe Nachfolge Chriſti
nothwendig?Er hat uns einFurbild gelaſſen, daß wir

ſollen nachfolgen ſeinen Fusſtapffen.
1. Pet. 2,21.

z2. Wie geſchicht dieſe Nach
folge?

Daß wir ſein Joch auf uns nehmen
und von ihm lernen, wie er ſanfftmuthig

und von Hertzen demuthig iſt. Matth. 11,
29. Jngleichen, daß wer ihm nachfol
gen will, daß er ſich ſelbſt verleugne,
ſein Creutz auf ſich nehme, und ihm nach
folge. Matth. 16, 24.

73. Was wird uns aber dafür?
Wer ſein Seben verliehret um ſeinet

willen,
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willen, der wirds finden. v. 2a. Denn
das iſtie gewißlich wahr, ſtezben wir mit,
ſo werden wir auch mit ihm leben, dulden
wir mit, ſo werden wir auch mit herrſchen.
2. Tim.2, 11. 12.Ja. Zat er denn dieſe Gemeinſchafft der

Herrlichkeit ſelbſt ſo gewiß
verheiſſen?

Ja: Wer uberwindet, dem will er
geben mit ihm auf ſeinem Stul zu ſitzen,
wie er uberwunden hat, und iſt geſeſſen
mit ſeinem Vater auf ſeinen Stul. Of
fenb. 3,21. Und er will, daß, woeriſt,
auch die bey ihm ſevn, die er ihm gege
ben hat, daß ſie ſeine Herrlichkeit ſehen,
die er ihm gegeben hat. Joh.i7, 24. Ja
er hat ihnen gegeben die Herrlichkeit,
die ihm der Vater gegeben hat. v. 22.

Das VlIl. Cap.
Von den Aemtern Chriſti und

ſeiner Glieder.
75. Was iſt erſtlich Chriſtus bey und

in den Seinigen?
Er iſt der groſſe Prophet, der in die

Welt kommen ſoll, Joh. 6, 14. nach Mo
ſis Weiſſagung 5. B. Moſ. 18, 18. 19.

6. Was
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os. Was iſt deßwegen ſein Amt?
Nachdem Gott vor Zeiten manchmal

und auf mancherley Weiſe geredt hat zu
den Vatern, durch die Propheten, hat er
am letzten jn dieſen Tagen zu uns geredt
durch den Sohn. Ebr.i/ a.2. Denn
niemand hat Gott ie geſehen, der einge
borne Sohn, der in des Vaters Schooß
ſſt, der hat es uns verkundiget. Joh. 1,
18.

77. Wie hat ers dem verkün
diget?

Erhat etliche zu Apoſteln geſetzt, etli
chezu Propheten/,etliche zu Evangeli
ſten, etliche zu Hirten und Lehrern.
Eph. 4, 11.

rra iiunt iun veinemHertzen, wer will hinauf gen Himmel
fahren das iſt nichts anders, dern Chri
ſtum herab holen; oder wer will hin

E ab
m
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ab in dieTiefe fahre?das iſt nichts anders,
denn Chriſtum von den Todten holen. A
ber was ſaget ſie? Das Wort iſt dir
nahe, nemlich in deinem Munde und in
deinem Hertzen. Rom. 10,6.7.8.

79. Was iſt das vor ein Wort?
Diß iſt das Wort JEſu vom Olau

ben, das die Apoſtel gepredigt haben. v. 8.

Denn ſeine Worte ſind Geiſt und ſind
Leben, ja er hat Worte des ewigen
Lebens. Joh. 6,63.68.

go. Wie muß man gegen dieſes
Wort ſich verhalten?

Man muß es in ſich wohnend und
bleibend haben. Joh. J„38. Wie er
ſagt: So ihr in mir bleibet, und meine
Weorte in euch bleiben, werdet ihr bitten,
was ihr wollet, und es wird euch wieder

fahren. Joh. 15,7.
2nh Was thut er alodenn?

Er wird ſie lieben, und ſich ihnen of

fenbaren. Joh. 14,21. Denn ſie ho
ren ſeine Stimme, und folgen ihm, u. erẽ

gibt ihnen das ewige Leben. Joh. ro 7.
z2 Wae
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82. Was wiſſen ſie denn?

Sie haben die Salbung von dem, der
heitig iſt, und wiſſen alles. Und die Sal
bung, die ſie von Jhm empfangen haben,
bleibet bey ihnen, und durffen nicht, daßne iemand lehre, ſondern wie ſie die Sal—
bung alles lehret, ſo iſts wahr, u. iſt kei

ne Lugen. Undwie ſie ſie gelehret hat, ſo
bleiben ſie bey demſelben. 1. Joh.2,
20. 27.

83. Was werden ſie alsdenn
in Chriſto?

Sie werden alle von Gott gelehrte.
Oroh. 6,45. Chriſten oder Geſalbete,
Zipoſt. Geſch. 11, 26. die das Wort
Chriſti reichlich unter (in) ſich wohnen
laſſen, und ſich ſelbſt lehren und ver—
mahnen. Col. 3,26. Denn ſie ſind
ſelbſt voll Gutigkeit, erfullet mit Er—
kantniß, daß ſie ſich untereinander kon
nen ermahnen. Nom. 15,14.

4. Wozu ſind ſie alſo gelehret?
Es entſtehet in ihnen die Erleuchtung

von der Erkantniß der Klarheit Got
teo in dem Angeſichte JEſu Chriſti.

E2 2.Cor.
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2. Cor.4,6. Und zwar, daß ſie verkun—
digen ſollen die Tugend deß, der ſie beruf
fen hat aus derFinſterniß zu ſeinem wun
derbaren Licht. 1. Pet.2,9. NMatth.

ĩz/34.35.
85. Was iſt Chriſtus ferner bey und

in den Seinigen?
Ein Prieſter in Ewigkeit nach der

Weiſe Melchiſedech. Pſ. 110,4. Ebt.7
86. Was hat er denn ihrentwegen

als ein Prieſter gethan?
Er iſt am Ende der Welt einmal er

ſchienen, durch ſein eigen Opffer, die
Sunde aufzuheben. Ebr. 2,26.

87. Wasthut er ferner dißfalls?
Er hat ein unverganglich Prieſter

thum, daher er auch ſelig machen kan
immerdar, und bittet rur iie. Ebr.7,

haben wir einen Lurſprecher bey dem
24. 25. Denn ob iemand jundiget, ſo

Vater, JEſum Chriſtum,der gerecht iſt.

1.Joh. 2, J.
38. Machet er dennauch ſeine Glie

der zu Prieſtern?
GSie ſind eben das auserwehlte Ge

ſchlecht,
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ſchlecht, das konigliche Prieſterthum,
das H. Volck, das Volck des Eigen

thums. 1. Pet. 2,9.
85. Worinne beſtehet dieſes ihr

Amt vornehmlich?
Sie bauen ſich zum geiſtlichenPrie

ſterthum, zu opffern geiſtliche Opffer,
die Gott angenehm ſind durch JEſum
Chriſtum. 1. Pet. 2, 5. Jnſonderheit
geben ſie ihre Leibe dar zum Opffer, das
da lebendig, heilig und Gort wohla
gefallig iſt, welches iſt ihr vernunfftiger
Gottesdienſt. Rom.i2/1. Sie opfa
fern auch durch JEſum das Lobopfſet
Gotte allezeit, das iſt die Frucht der Lpa
pen, die ſeinen Namen bekennen. Ebr.

12,15.
yo. Worin beſtehet ihrPrieſter

thum weiter?
Daß ſie ſtets beten in allem Anliegen

mit Bitten und Flehen im Geiſt, und wa

chen dazu mit allem Anhalten und Fle
henfur alle Heiligen. Eph. s, 18. Ja
auch, daß ſie ſegnen, die ihnen fluchen,
wohlthun denen, die ſie haſſe, bitten fur
die, ſo ſie beleidigen und verfolgen. Matth.

E3 58 x
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ſan. Rbm. re, ia. Und zwar, daß ſie
deßwegen ſegnen, weil ſie dazu beruffen
ſind, daß ſie den Segen beerben. 1. Pet.

3,/9.
yn. Endlich was iſt Chriſtus bey und in

ſeinen Gliedern?
Ein König, deſſen Reich inwendig

in ihnen iſt, nicht aber mit auſſerlichen
Geberden koĩt oder in Worten beſtehet.
Joh. 18/36. Offenb. 19,15. 16. Luc. 17,

21. 1. Cor. a, 20.
92. Müſſen ſie denn auch tnit ihn

herrſchen?
JEſus Chriſtus ein Lurſt der Koö

nige auf Erden hat ſie geliebet und gewa
ſchen von den Sunden mit ſeinem Blut,
und hat ſie fur Gott und ſeinem Vater
zu Königen und Prieſtern gemacht.
Offenb. 1,6. Eph. 10. Jndem er ſie

errettet hat von der Obrigkeit der Finſter
niß, und verſetzet in das Beich

ſeines lieben Sohnes. Col
1/ 13.

Dao



ajs )c go 103
Das llx. Capitel.

Von denen ubrigen Fruchten der
Jnwohnung Chriſti, als Liebe,

Friede, Freude, Einigkeit uñ
Gemeinſchafft der Hei

ligen, Lob und
Danck.

Zz Welches iſt derGrund und Zweck
aller Wercke Chriſti?

Wber ihn liebet, der wird von ſeinem
Vater geliebet werden, und er wird ihn

lieben und ſich ihm offenbaren: und aus
dieſer Liebe wird der Vater und Sohn
zu ihm kommen und Wohnung ma
chen. Joh. 14,2 1.23.

ta. Was wircket dieſes in den
Seinigen?

Es heißt ſtets in ihnen: Laſſet uns ihn
lieben, denn er hat uns erſt geliebet?

1.Joh. 4,19. Jn dieſer Liebe aber iſt kei
ne Lurcht, ſondern die vollige Liebe
treibet die Furcht aus, denn die Furcht hat

Pein. Wer ſich aber furchtet, der iſt
nicht vollig in der bdiebe. Hingegen wer

E4 in
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in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott
und Gottin ihm, weil Gott die Liebe iſt.
v. 16. 18.

95. Wie lieben ſie ihn denn?
Das iſt die Liebe zu Gott, daß wir

ſeine Gebot halten, und ſeine Gebote
ſind (alsdenn) nichtſchwer. 1. Joh. 5,3.

36. haben ſie auch Friede mit

Gott?
Nun ſie ſind gerecht worden durch

den Glauben, ſo haben ſie Lrieden mir
Gott durchkunſern HErrn JEſum Chri
ſtum, durch welchen fie auch einen Zu
Vang haben zu der Gnade, darinne ſie ſte

hen. Nom. j,1.
97. Woher entſtehet ihnen dieſer

Friede?Geiſtlich geſinnet ſeyn iſt Leben und
Vriede. Rom.8,6. Darum redet er
zu ihnen, daß ſie in ihm Friede haben:
Joh. 16, 33. Und ſie lernen von ihm
Sanfftund Demuth, daß ſie Ruhe fin
den vor ihre Seele. Matth. 11,29.

98. Spricht er ſie nur auſſerlich
zufrieden?Nein: Er laſſet ihnen wircklich ſei

nen
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nen Frieden und gibt ihn, nicht wie die
Welt, daß ihr Hertz nicht erſchreckt und
ſich nicht furchtet. Joh. 14, 27.

99. Was nutzet es ihnen?
Solcher Friede Gottes, der hoher iſt

als alle Vernunfft, bewahret ihre Her
tzen und Sinne in Chriſto JEſu. Phil.a,7

10oo. Schaffet denn auch Chriſti
Geiſt Friede unter den Men—

ſchen
Ja, wenn Chriſtus offenbaret wird

im Fleiſch, ſo wird Friede auf Erden und
den Menſchen ein Wohlgefallen. Luc.

2,14.
or, Sind denn wahre Glieder

Chriſti eines?
Weil viele ein Leib in Chriſto und

einer des andern Glied iſt: Nom. 12, 5.
1. Cor. 12, 12. 13. und alſo ein Leib
und ein Geiſt, einerley hHoffnung des
Beruffs, ein HErr, ein Glaube, eine
Tauffe, ein Gott und Vater: So muſ
ſen ſie auch fleißig ſeyn zu halten die Ei
nigkeit im Geiſt durch das Band des
Friedens. Eph.4/3. u. f.

Ep 102. Ha
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102. haben ſie denn etwas mitein
ander gemeint?

Soſie im Licht wandeln, ſo haben ſie
Gemeinjſchafft untereinander, 1. Joh.
1, 17. und haben einerley Sinn unter—
einander. Rom.12, 16. So auch ein
Glied leidet, ſo leiden alle Glieder mit,
und ſo ein Glied wird herrlich gehalten, ſo
freuen ſich alle Glieder mit. 1. Cor.
12, 26.

10z. Was ſind ſie denn alſo untet
einander

Einer iſt ihr Vater im Himmel, und
einer iſt ihr Meiſter Chriſtus, ſie aber
ſind alle Bruder. Matth.23/ 8. 9.

1o4. Wie heiſſet ſolche Anzahl der
Glieder Chriſti!

Das Haus Gottes, die Gemeine
des lebendigen Gottes, ein Pfeiler und
Grundfeſte der Wahrheit. 1. Tim.3,1 ſ.

105. Wer iſt der Gemeine ihr
Haupt?Gott hat JEſu alles unter ſeine Fuſſe

gethan, und hat ihn geſetzt zum Haupt der

Ge
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Gemeine uber alles, welche da iſt ſein

Leib. Eph. 1,22. 23.
106. Welches ſind ihre wahren

Glieder?
Welche bleiben in JTSſu Rede, die

ſind ſeine rechte Junger: Joh. 8, 3.
Die, welche nicht mehr Fremdiinge und
Gaſte ſind, ſondern Burger mit den Hei

ligen und Gottes Hausgenoſſen, er
bauet auf den Grund der Apoſtel und
Propheten, da JEſus Chriſtus der Eck
ſtein iſt: auf welchem der gantze Bau in
einander gefuget wachſet zu einem Heil.
Tempel in dem HErrn, auf welchen alle
mit erbauet ſeyn zu einer Behauſung
Gottes im Geiſt. Eph.2, 192222.

107. Sind ſie allezeit kantlich oder

ſichtbar?
Der feſte Grund Gottes beſtehet und

hat dieſen Siegel, der HErr kennet
die Seinen. Und es trete ab von der
Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti
nennet. 2. Tim. 2, 19.

10g, haben ſie auch Gemeinſchafft mit
den Heiligen im zimmel?

Va, ſolche ſind kommen zu dem Berge

Es6 Zion,
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Zion, und zu der Stadtc.-bis:
redet dann Habels. Ebr.i2, 22. 23. 24.

1o9. Auch mit den H. Engeln?
Ja, ſie ſind kommen zu der Menge

vieler tauſend Engel. Ebr. 12, 23.
und dieſe ſind auch ausgeſandt zum
Dienſt um derer willen, die ererben ſol—
len die Seligkeit. Ebr. 1,14. Pf. Z4,8.
Ja es iſt alles durch Chriſtum verſohnet
zu ihm ſelbſt, es ſey auf Erden oder im
Himmel. Col. 1, 19. Eph. 1, 10.

uo. Was hanget weiter an dieſem
Evangeliſchen Frieden?

Das NReich Goottes iſt Gerechtigkeit,
Friede und auch Freude im Heil. Geiſt.
NYom. 14,17. Der Gott der Hoffnung
erfullet ſie mit alleerr Freude und Lriede
im Glauben, daß ſie völlige Hof nung
haben durch die Krafft des H. Ceiſtes,
Nom. 15, 13. dieweil ſie geſchmecket
haben, daß der HErr freundlich iſt. 1.
Pet. 2, J.

un. Was hilfft ihnen dieſes in
Trubſalen?

Der Vater der Barmhertzigkeit und

Gott
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Gott alles Troſtes troſtet ſie in allem ih
ren Trubſal. Denn gleichwie ſie des Lei
dens Chriſti viel haben, alſo werden ſie
auch reichlich getroſter durch Chriſtum.
2. Cor. 1,3. 4. Und hernach gibt die
Zuchtigung eine friedſame Frucht der
Gerechtigkeir denen, die dadurch geubet
werden. Ebr. 12, 11.

iua. Was folgt endlich aus ſolchem

allen?
Daß ſie nicht ſorgen, ſondern in al

len Dingen ihre Bitte im Gebet und Fle
hen mit Danckſagung fur Gott kund
werden laſſen. Phil. 4,6.

uz. Wie dancken ſie ihm mit Wor
ten?

Sie werden voll Geiſtes, und reden
untereinander von Pſalmen und LobGe

fngen und geiſtlichen Liedern, ſingen und
wielen dem HErrn in ihren Hertzen, und
ſagen Danck allezeit fur alles Gott und

dem Vater,in dem Namen unſers HErrn
JEſu Chriſti. Eph. 5/ 19. Ja ſie fallen

vor dem Thron Gottes nieder und ſagen:
Dem, der auf dem Stul ſitzet, und

E7 dem
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dem Lamm ſey Lob und Ehre und
Preiß und Starcke in Ewigkeit. Of
fenb. 5, 13.

u4n. Wie loben ſie ihn mit der

That?
Sie laſſen ihr Licht leuchten fur den

Menſchen, daß ſie ihre gute Wercke ſe
hen, und den Vater im Himmelpreiſen.
Matth.5,16. Sie ſind erfullet mit Fruch
ten der Gerechtigkeit, die durch JEfum
Chriſtum geſchehen zu Ehre und Lobe
Gottes. Phil. J, IO. 1i.

Das IX. Cap.
Von der Vollendung des Heils

in Chriſto.
l1lIgz. Jſt denn ein Miterbe Chriſti ſei

ner Beſtaudigkeit gewiß?
Wer ſich zwar laſſet duncken, er ſtehe,/

mag wol zuſehen, daß er nicht falle:
Denn es mag ihn wol noch keine denn
menſchliche Verſuchung betreten haben.
Aber Gott iſt ttetreu, der ihn nicht laßt
verſuchen uber ſein Vermogen, ſondern
ſchaffet mit der Verſuchung zugleich den

Aus
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Ausgang, daß mans kan ertragen. r.
Cor. 10, 12. 13.

u16. Worauf gründet ſich aber die
rechte Gewißheit.

Der SErr iſt treu, der wird die Sei
nen ſtarcken und bewahren fur dem
Argen. 2. Theſſ. z,3. Ja, Gott wird
ne reſt bewahren bis ans Ende, daß

uie ſeyn unnrafflich auf den Tag unſers
HErrn JEſu Chriſti. Denn Gott iſt
treu, durch welchen ſie beruffen ſind zur
Gemeinſchant ſeines Sohnes JEſu—
Chiiſti. 1. Cor. 1,8.

ur7. Ran ſie alſo nichts von JRſu
ſcheiden?

Wer will ſie ſcheiden von der Liebe

Gottes? Trubſal oder Angſtbis:
Liebe Gottes, die in Chriſto JEſu iſt un
ſerm HErrn. Nom. 8, 351239.

nuns. Aber worauf zielen alle Göttliche

Wirckungen?
Auf daß ſie darſtellen einen ieglichen

Menſchen vollkommen in Chriſto JE
fu, Col. 1, 28. oder damit ein Menſch

Got



112 Vonder Vollendung
Gottes ſey vollkommen, zu allem guten
Werck geſchickt. 2. Tim. 3/17.

lig. Jſt denn die hochſte Vollkommen
heit ſchon bey ſolchen?

Nicht daß ſie es ſchon ergriffen haben,
oder ſchon vollkommen ſeyn: Sie ja
gen ihm aber nach, ob ſie es auch ergreif
fen mochten, nachdem ſie von Chriſto
JEſu ergriffen ſind, Phil. z, 12. damit
ſie immer volliger (oder vollkommener)
werden. 1. Theſſ. 4, 1.

wo. Redet aber der Geiſt dennoch
von tinigerVollkommenheit?

Ja: wir ſollen alle hinan kommen zu
einerley Glauben und Erkantniß des
Sohnes Gottes und ein vollkonimen
Mann werden, der da ſey in der Maße
des vollkommenen Alters Chriſti:
auf daß wir nicht mehr Rinder ſeyn.
Eph. 4, 13. 14. Und wie viel nun voll
kommen ſeyn, die ſollen alſo geſinnet
ſeyn, nemlich ſich nach dem Kleinod zu

ſtrecken. Phil. 3,15.
121. Welche ſind denn ſolche Voll

kommene?
Vollkommene ſind, denen ſtarcke

Spei
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Speiſe gehoret, die durch Gewonbeit
haben geubte Sinnen zum Unterſcheid
des Gutenund Boſen. Ebr. 5, 14.

122. Vach welchem Bild oder Muſter
werden ſie nach und nach

erneuert?
Der neue Menſch wird in ihnen ver

neuert zu der Erkantniß, nach dem E
benbild deß, der ihn geſchaffen hat.
Col. 3,/ 10.

123. Wornach und worinne urih ſol
che neue Creatur geſchafftk.?

Der neue Menſch wird nach Gott ge
ſchaffen, in rechtſchaffener Gerechtig
keit und Heiligkeit. Eph.4,24.

124. Jſt dieſes Gottes ernſter Wille
in Chriſto!

Welche er zuvor verſehen hat, die hat
er auch verordnet, daß ſie gleich ſeyn ſol

len dem Ebenbild ſeines Sohnes,
auf daß derſelbe der Erſtgeborne ſey unter

vielen Brudern. Rom. 8/29.
15. Was iſt alſo kurtz das erneuerte

Bild Gottes?
Die Gottliche Natur, welcher die

Hei
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Heiligen theilhafftig werden, und diß ſind
die theuere und allergroſſeſte Verheiſſun
gen. 1. Pet.i, 4.

126. Wie gehets damit zu?
Es ſpiegelt ſich in ihnen des HErrn

Klarheir (Herrlichkeit) mit aufae
decktem Angeſicht, und ſie werden verkla—

ret (verwandelt) in daſſelbige Bild
von einer Klarheit (Herrlichkeit) zur an
dern, als vom Geiſt des HErrn. 2. Cor.

4, 18.
127. Rönnen ſie alſo Gottes Bild

noch hier in gewiſſer Maße
erlaugen?

Sie konnen mit Johanne zeugen:
Gleichwie er iſt, ſo ſind auch wir in
dieſer Welt. 1. Joh. 4, 17.

128. Aber wenn wird es vol
lendet?

Sie ſind nun zwar Gottes Kinder, es
iſt aber noch nicht erſchienen, was ſie ſeyn

werden. Sie wiſſen aber, wenn es er
ſcheinen wird, daß ſie Jhm gleich ſeyn
werden: denn ſie werden Jhn ſehen, wie

er iſt. 1.Joh. 3/2.
19. So
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129. So iſt in dieſem Leben keine Se

Uligkeit vor die Kinder
Gottes?

Allerdinns ſind ſie ſelig, wiewol in der
Hoffnung (oder durch die Hoffnung
ſchon ſelig worden.) Rom.s,24. Denn

mach ſeiner Barmheitzigkeit hat Gott ſie
Jelig gemacht (Louoe) durch das Bad
der Wiedetgeburt. Tit. 3, 5.

zo. So hahen ſi auch ſchon hier das
ewige Leben

Wer an den Soln glaubet, der hat
cdas ewige Leben. Joh. 3, 36.

1zi. Jſt denn dieſes gewißlich

wahr?
Diß iſt eben das Zeugniß, daß ihnen

Gott das ewige Leben hat gegeben.
1. Joh. 11. Ja diß iſt geſchrieben denen,
die da glauben an den Namen des Soh
nes Gottes, daß ſie wiſſen, daß ſie das
ewige Leben haben. v. 13.

132. Worinne beſtehet ſolche gegen

wartige Seligkeit?
Daß ſie erleuchtet geſchmecket ha—

ben die himmliſche Gabe, und theil

hafftig
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hafftig worden ſind des H. Geiſtes, und
geſchmecket haben das gutige Wort Got
tes und die Kraffte der zukunfftigen
Welt. Ebr. 6,4. 5.

133. Worinne haben ſie das ewige

Leben?
Dieſes Leben iſt in ſeinem Sohn?

Wer den Sohn hat, der hat das Leben,
wer den Sohn nicht hat, der hat das Le
ben nicht. 1. Joh. j, 11. 12.

334. Jſt er in ihnen ſelbſt der Zimmel
und das Leben?

GSie wiſſen, daß der Sohn Gottes
kommen iſt,und hat ihnen einen Sinn ge
geben, daß ſie erkennen den Wahrhaffti
gen, und ſind in dem Wahrhafftigen,
in ſeinem Sohn JEſu Chriſto. Dit

ſer iſt der wahrhafftige Gott und
das ewitnt Keben ſelbſt.

1.Joh. 5, 20.

ENDE.
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